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Wieder einmal die slovenische 
Amtirnng.

Wenn man die gesammte Thätigkeit unserer 
Nationalen seit der langen Reihe von Jahren über- 
blickt als sie aus dem Schauplatz des öffentlichen 
Lebens erschienen sind, so treten besonders zwei Mo- 
mente als charakteristisch für dieselbe und als un­
veränderlich hervor Einerseits ist die Sprachcrifrage 
das Uinundans ihres Redens und Strebens, der 
einzige Gegenstand ihrer Wünsche, das einzige Ziel 
aller ihrer Anstrengungen Die wichtigsten sonstigen, 
oeistigen wie materiellen Fragen scheinen sic nicht 
zu interessiren, Schule, Unterricht, Kunst, Justiz und 
Verwaltung, ja der Staat selbst haben nur Interesse 
als Mittel zu dem einen Zweck, Alles und Jedes 
soll nur dazu dienen, um sprachlichen Velleitäten 
zum Durchbruche zu verhelfen und um künstlich und 
zwangsweise dort Bedeutung und Geltung zu sta- 
tuircn wo diese vermöge der natürlichen Entwick- 
lunq der Dinge nicht vorhanden ist und niemals 
vorhanden sein wird. Der zweite, wahrhaft beklagens- 
werthe der angedeuteten Momente liegt darin, daß 
unsere Nationalen eS nun einmal nicht lasse» können, 
allen ihren Schritten einen denuncintorischen Beige- 
schmack zu geben. Wie außerordentlich selten begegnet 
man da einem sachlichen Vorgehen und fast immer 
dreht sich Alles um persönliche Anschuldigungen, um 
qebassiqe Anklagen und leere Beschuldigungen. Der 
jüngste Massenaufmarsch nationaler Abgeordneter aus

Feuilleton.
Die Wafferverhältniffe der Keffel- 

thäler Krains.
(Schluß.)

Ueber die Wasserverhältnisse des Laaser  
T h a l e s  hat Herr O b e r e i g n e r ,  fürstlich 
Schönburg'scher Oberförster in Schneeberg, die aus- 
fükrlichsten Nachrichten geliefert. Das besagte Thal 
hat eine Seehöhe von 570 bis 580 Metern. Es 
besitzt zwei Hauptzuflüsse, und zwar in erster Linie 
Len Oberch bei Verchnik, welcher der stärkere ist, nie 
versiegt in dem östlichen Theile des ThaleS als 
mächtiger Bach entspringt und in seinem oberen 
Theile gleich vom Ursprünge ab, Dank dem größeren 
Gefälle 8 Mühlen treibt, und dann den Oberch von 
Schneeberg, der im südlichen Theile des Thales 
seinen Ursprung hat, wo er sofort eine Sägemühle 
treibt jedoch fast in jedem Sommer versiegt. Diese 
Leiden Oberche verbinden sich südwestlich vom Dorfe 
Pudob und fließen dann in nordwestlicher Richtung 
als .Großer Oberch" der Ortschaft Dane zu, in 
deren Nähe sie verschwinden, um nach einem etwa 
1600 Meter langen unterirdischen Laufe als See- 
Lach (übrigens auch Oberch genannt) am südöstlichen 
Ende des Zirknitzer Boden« wieder zu erscheinen.

Krain und Steiermark beim Justizminister liefert 
für diese durchschlagende Art in dem Wirken der 
nationalen Partei einen neuen Beleg.

Wenn sich eine Gruppe von Abgeordneten schon 
entschließt, korporativ mit Beschwerden vor einen 
Minister zu treten, ohne einen besonders förmlichen 
Schritt zu inauguriren, sollte man doch meinen, 
daß es sich um etwas außerordentlich Dringliches 
und Wichtiges handeln würde, liest man aber die 
gewiß authentischen Berichte der nationalen Blätter 
über diesen Appell an den Leiter des Justizmini­
steriums. so begegnen wir abermals nur den schon 
unzählige Male gehörten, ebenso nergelnden als 
nichtigen Klagen über die angeblich zu geringe Ver­
wendung des Slovenischen als Amtssprache und die 
ganze Affaire löst sich wieder in Angebereien über 
diese und jene Behörde auf, die den Nationalen 
nicht zu Gesicht fleht und die sich noch nicht der 
ersehnten Leitung durch einen „nationalen Richter"
— eine neue Erfindung, zu der dann nur noch die 
„nationale Justiz" fehlen würde —  erfreuen. Da 
ist in einer Bagatellklage ein deutsches Urtheil erflossen, 
dort werden zu wenig slovenische Drucksorten ver­
wendet. die grundbücherlichen Eintragungen werden 
vorläufig — Gott sei Dank darf man im Interesse 
a l l e r  Parteien beifügen —  noch deutsch vollzogen 
und im Strafverfahren gibt es noch deutsche An­
klageschriften und Plaidoyers Das sind die schreck­
lichen Zustände, für deren Beseitigung die Abgeord­
nete» slovenischer Nation gemeinsam und feierlich

Außerdem entspringen noch im Laaser Thale 
mehrere untergeordnete Gewässer, so nordöstlich von 
Jggcndorf bei Uscheuk der Baierbach (Weiherbach, 
auch Ufchukerbach genannt), welcher sich bei Pudob 
in den großen Oberch ergießt, — dann ein Bach, 
der bei Laas entspringt, über Altenmarkt fließt und 
bei Hofran (Brcg) in den großen Oberch einmündet; 
beide Bäche sind im Sommer meist trocken. Be­
merkenswert noch ist die starke Quelle, welche bei 
Schloß Schneeberg in einer romantischen Felskluft 
entspringt und das ganze Jahr hindurch ein aus­
gezeichnetes Wasser liefert. Sie soll nur einmal vor 
etwa 18 Jahren in einem sehr trockenen Sommer 
ausgeblieben sein. Der Bach, den sie erzeugt, ver­
bindet sich nach sehr kurzem Laufe bei Kosarsche mit 
dem kleinen Oberch.

Der Ursprung der unterirdischen Zuflüsse des 
Laaser Thales ist nach Herrn Obe r e i g n e r  theils 
auf der Babenfelder Ebene und den sie umgebenden 
Hängen, theils in der Schneeberger Wandung und 
in dem Razna-Gora-Gcbirge zu suchen. Die erste 
Ebene ist mit einer so großen Anzahl von Saug­
trichtern und Dolinen besetzt, daß alles niederfallende 
Wasser sofort verschwindet und nur bei nicht trockenem 
Wetter im oberen Theile des Thaleö ein kleines 
Bächlein eine kurze Strecke an der Oberfläche fort­
läuft. Kleine Ueberschwemmungen, die bei anhaltendem

wieder einmal ihre Stimme erhoben haben. Wenn 
cs selbst mit all' diesen Lamentationen seine Rich­
tigkeit hätte, zeigen sic nicht gerade dort ihre Klein- 
lichkcit, wie weit es mit der Befriedigung nationaler 
Wünsche im amtlichen Verkehre schon gekommen sein 
muß, wie alle halbwegs gerechten Ansprüche längst 
befriedigt sein müssen, wenn man entweder nur 
dabei Geringfügigkeiten vorzubringen vermag oder 
den Gebrauch der deutschen Sprache sogar dort 
verdrängen will, wo selber eine unbedingte Noth- 
wendigkeit ist. Hier zu Lande, wo man die faktischen 
Verhältnisse genau kennt, wo man weiß, daß dem 
Volke der Verkehr in slovenischer Sprache in jedem 
Amte ermöglicht ist, daß, insofern? das Deutsche noch 
angewendet wird, hiedurch keiner Partei auch nur 
der geringste Nachthcil erwächst, hingegen den An­
forderungen des Dienstes im allgemeinen öffentlichen 
Interesse nur genützt wird, hier kostet es in der That 
große Ueberwindung, über diese neueste, ebenso über­
flüssige als unbegründete Demonstration unserer 
nationalen Abgeordneten sich nicht mit der verdienten 
Charakteristik und der entsprechenden Schärfe auszu- 
sprechen.

Mußte doch ein nationales Blatt, „S lov. 
Pravnik", dessen Autorität in der Sache mindestens 
D r. Bo.r»jak und Konsorten nicht in Abrede stellen 
können, zugestehen, daß überall slovenische Eingaben 
angenommen werden, daß mit slovenischen Parteien 
überall slovenische Protokolle ausgenommen werden, 
daß die Schlußverhandlungen in slovenischer Sprache

Gußregen eintreten, verlieren sich schon nach wenigen 
Stunden.

Alle Gewässer des Laaser Thales schwellen 
nach länger andauernden Regengüssen, die hier be­
sonders im Herbste ausgiebig zu sein pflegen, be­
deutend an, treten aus ihren Ufern und überschwemmen 
die anliegenden Wiesen.

Diese Ueberschwemmungen, welche von oben 
anfangen, sich nach unten fortsetzen und gewöhnlich 
von kurzer Dauer sind, wären an sich nicht sehr 
bedeutend, wenn alle die Gewässer, die der große 
Oberch vereinigt, bei Dane, der nordwestlichen tiefsten 
Stelle des Laaser Thales, in den dort vorhandenen 
Sauglöchern genügend Raum finden möchten, so daß 
der Abfluß mit dem Zuflusse im Gleichgewichte er­
halten werden könnte.

Dieß ist aber nicht der Fall, und zwar weder 
im Laaser, noch im Zirknitzer, noch im Planinaer 
Thale und daher kommt cs in all' diesen Thälern 
jährlich ein- oder auch mehrmal zu kleineren, zeit­
weilig aber auch zu größeren Ueberschwemmungen 
durch stauendes Wasser, welche am tiefsten Punkte 
der Thäler, im Laaser Thale speeiell bei Dane an­
fangen, bei andauerndem Regenwetter, also bei an­
dauernder Unzulänglichkeit des Abflusses gegenüber 
den sich steigernden Zuflußmengen sich nach oben 
fortsetzen, derart, daß alle tieferen Theile de» Laaser "M



abgtführt werden u. s. w. Wenn auchWeseS Blatt 
noch über deutsche Anklageschriften und Urtheile, 
deutsche Grund buchSeinlagen und Civilprocesse jam­
mert. so sollte gerade ein „juridische» Fach­
blatt" am wenigsten vergessen, daß daS Slovenische 
gegenwärtig und noch für sehr lange Zeit jenen Grad 
wissenschaftlicher Durchbildung absolut nicht besitzt, die 
eS zum ausschl i eßl i chen Gebrauche als Sprache 
der Aemter, voran der Gerichte, befähigen wird und 
daß vom Standpunkte der Institutionen wie der 
Bevölkerungen jede weitere Einschränkung der deutschen 
Sprache im AmtSverkehre zu den schon verhandelten 
nur weitere und größere Nachtheile nach sich ziehen 
würde- Unseren Nationalen fehlt eben das Ber- 
ftändniß vollständig dafür, daß Justiz und Verwal­
tung erhabene, um der vitalsten Interessen der 
Staatsbürger willen bestehende Einrichtungen, nicht 
aber sprachliche Experimente oder Sprachbildungs- 
anstalten sind.

Das genannte B latt meint auch, an der ein­
gebildeten zu geringen Verwendung des Slovenischen 
als Amtssprache sei die Bevölkerung selbst schuld, 
sie lege zu wenig Werth darauf und mache von 
ihrem Ansprüche auf Gleichberechtigung zu wenig 
praktischen Gebrauch, so möge man nur immer und 
immer mit ausschließlich slovenischen Eingaben 
kommen und sich immer und immer wieder beschweren, 
dann werde es schon besser gehen.

Nun, so unbegründet die Klagen über eine 
Vernachlässigung der slovenischen Sprache sind, diese 
Aufforderung an die Bevölkerung, die Sprachenfrage 
selbst in die Hand zu nehmen und diesen unfrucht- 
baren Zwist immer von Neuem zu schüren — sie 
weist doch auf den Weg der Wahrheit. Die unge­
heure Masse der Bevölkerung ist der Sprachenhetze 
abhold, sie hat das richtige Verständniß für den 
Werth der deutschen Sprache, sie hat nicht das ge­
ringste Bedürfniß nach einer Alleinherrschaft des 
Slovenischen in Justiz und Verwaltung, sie weiß 
auS täglicher Erfahrung, daß allen billigen Anfor­
derungen auf Berücksichtigung des Slovenischen im 
Parteienverkehre längst entsprochen ist und alle diese 
Klagen über mangelnde Gleichberechtigung und diese 
grundlosen Ruse über Unterdrückung, sie kommen 
nicht auS der Mitte der Bevölkerung, sondern immer 
wieder nur aus dem Kreise der sogenannten Volks- 
führer und ihrem nächsten Anhänge.

Das weiß bei uns Jedermann, nur die Re-

Thales sich in einen großen See verwandeln. Daß 
dieß von jeher gewesen ist und periodisch große 
Ueberschwemmungen dieser A rt im Laaser Thale 
vorgekommen sind, beweist der Umstand, daß alle 
Dörfer des Thales auf Erhöhungen stehen, von 
welchen nur Theile bei größeren Ueberschwemmungen 
unter Wasser gelangen.

Kleinere Ueberschiveimnungen durch stauendes 
Wasser, wobei alle tiefer gelegenen Felder und 
Wiesen auf der Westseite des Laaser Thales unter 
Wasser kommen, wiederholen sich regelmäßig jährlich 
im Herbste; da jedoch zu dieser Zeit das Wasser 
den Wiesen nicht schadet und die tiefer gelegenen 
Felder nicht mit Wintersaat bestellt werden, ver­
ursachen sie bei ruhigem Wetter außer der Unter­
brechung der Communication keinen größeren Schaden ; 
treten aber starke, wettererzeugende Winde ein, so 
wird die lockere Bodenkrume an denjenigen Feldern, 
welche das jeweilige Ufer bilden, abgespült und Hie­
rnit namhafter Schaden verursacht.

Größer wird der Schaden, wenn im Frühjahre 
oder Sommer das stauende Wasser die Wiesen und 
Felder überflutet, was durchschnittlich alle 3 oder 
4 Jahre vorzukommen pflegt, denn in all' diesen 
Fällen wird das Heu der Wiesen verdorben und die 
Ernte auf den überfluteten Feldern vollkommen 
vernichtet.

Halten die Regengüsse ununterbrochen durch

gierung scheint eS leider nicht zu wissen oder muß 
so thun, als ob sie eS nicht wüßte-

Zur Kamiriski-Affaire.
HandelSminister Freiherr v. P i n o  hat, wie 

daS „Neue Wiener Tagblatt" aus Lemberg erfährt, 
vor der OffertauSfchreibung der galizifchen TranS- 
versalbahn dre i  D e p u t a t i o n e n  empfangen, 
welche sich alle für die Vergebung des Baues nach 
Losen auSsprachen und ihn darum im Namen der 
Interessen Galiziens baten. Die erste dieser Depu- 
tationen kam aus Lemberg nach Wien im Monate 
April 1882- Sie wurde von dem galizischen 
Techniker-Club entsendet. Nachdem sic von ihrem 
Zwecke den reichsräthlichen Polen-Club verständigt 
hatte, erschien sie beim Handelsminister und trug 
ihm ihre Bitte vor. Letzterer versprach, nach Thun- 
lichkeit die Bitte zu berücksichtigen. Bald darauf 
entsendete der Polen-Club selbst eine Deputation an 
Baron Pino. Dieselbe bestand aus den Abgeordneten 
Grocholski, Baum, JaworSki, Czartoryski und 
KozlowSki, Diese Deputation sprach sich entschieden 
für die partielle Bauvergebung aus und bezeichnte 
eine General-Unternehmung als eine schreiende Ver> 
letzung der Interessen Galiziens. Sie bat inständigst 
den HandelSminister, den Wünschen Galiziens in 
dieser Richtung Rechnung zu tragen. Der Handels- 
Minister gab eine befriedigende Antwort. Unmittelbar 
darauf fand in Lemberg eine Versammlung von 
galizischen Bauunternehmern und Ingenieuren statt, 
in welcher eine Resolution gefaßt wurde, daß die 
Vergebung des Eisenbahnbaues an einen General- 
Unternehmer wesentlich das Land schädigt. Diese 
Versammlung entsendete wieder eine Deputation an 
Herrn Baron Pino nach Wien, die auch nicht un­
befriedigt daS Barbarastift verließ . . .

In  der am 14. d. stattgefundenen Sitzung 
der p a r l a m e n t a r i s c h e n  Un t er suchungs ­
commi ss i on  erklärte Graf Ta af fe,  daß er nur 
mündliche Aufschlüsse geben werde. Eine Vorlage 
der Acten, wie sie von der Minorität verlangt 
werde, sei nicht möglich. Die P o l e n  dringen 
daraus, daß die Liste derjenigen Blätter, welche aus 
den 625.000 Gulden Betheilungen erhalten haben 
sollen, veröffentlicht werde.

Der beim Wiener LandeSgerichte mit dieser 
Angelegenheit betraute Un t er suchungs r i ch t e r

etliche 14 Tage an, was zuweilen im Spätsommer 
oder im Herbste vorkommt, so wird das Laaser 
Thal von einer großen Ueberschwemmung heimgesucht, 
welche auch die höher gelegenen Felder überflutet, 
die tiefer gelegenen Häuser der Dörfer Dane, Nadlesk, 
Schmarata (S t. Margarethen) und namentlich Ko­
sarsche unter Wasser setzt und die Einwohner zur 
Auswanderung nöthigt.

Die Abschwemmung der Bodenkrume an 
Feldern durch Wellenschlag bei starkem Winde 
nimmt da natürlich mit der großen Ausdehnung der 
Ufer beträchtlich zu, die Communication ist voll­
kommen aufgehoben, die Wintersaaten sind vernichtet, 
der Dünger aus den Feldern wird ausgelaugt und 
vom Wasser weggetragen und selbst die Wiesen leiden 
unter der lange anhaltenden Ueberflutung.

Es ist natürlich, das; es zwischen den jährlich 
wiederkehrenden kleineren und den periodisch vor- 
kommmden großen Ueberschwemmungen zahlreiche 
Uebergänge gibt. Die größten Ueberschwemmungen, 
wo das Wasser bis in die Nähe von Altenmarkt 
gereicht hat, Hofran (Breg) unter Wasser war, das 
Ufer des großen Wasserbeckens bis Uscheuk und 
Jggendors vorgerückt ist und Kosarsche eine Insel 
wurde, waren im December 1872, Oktober 1875, 
September und November 1878 und November 1880. 
Im  Monate November des JahreS 1851 war die 
Ueberschwemmung so groß, daß ganz Kosarsche nebst

antwortete aus eine Anfrage deS Grafen C lam , 
daß er demnächst mit der Actens i chtung fertig 
sein dürfte und dann, soweit dieß gerichtlich zulässig 
ist, dieselben der parlamentarischen Untersuchung«, 
commisfion zur Einsichtnahme zur Verfügung 
stellen werde.

Parlamentarisches.
Im  Her renhause wurden in zweiter und 

dritter Lesung nachstehende Gesetzvor lagen an­
genommen, und zwar: über strasgerichtliche Bestim­
mungen gegen Vereitelung von Zwangsvollstreckungen, 
betreffend die Abzweigungen der galizischen TranS- 
versalbahn, über die Einverleibung von Realitäten 
in das fürstlich Schwarzenberg'sche Secundogenitur- 
Fideicommiß. über die Bewilligung eines Nachtrags- 
credites für die Vermehrung der Grenz-Zollwache, 
betreffend die Gebührenfreiheit der Verhandlungen 
zur Ablösung der auf Realitäten haftenden Geld- 
giebigkeiten und Naturalleistungen für Kirchen und 
Pfarren in Krain, und betreffend den Privilegien­
schutz der auf der internationalen ElektricitätS-AuS- 
stellung des Jahres 1883 in Wien zur Ausstellung 
gelangenden Gegenstände.

Der Budge t - Au s s c huß  wird am 26. d. 
seine Sitzungen beginnen. Die Regierung wird für 
T i r o l  eine Staatsaushilfe im Betrage von 
6,800.000 fl. beantragen.

Minister-Präsident Graf Ta af fe beantwortete 
die bezüglich des aufgehobenen Verschleißes deS 
„N  Wiener Tagblatt" und der „Const. Vorstadt- 
Zeitung an die Regierung gerichtete Interpellation 
dahin, daß die Entziehung der Verschleißlicenz aus 
öffentlichen und sittlichen Rücksichten geboten war 
in der Erwägung, als diese beiden Blätter tendenziöse 
Opposition machten und auch in das Privatleben 
eingriffen. Die Mehrzahl der großen liberalen Blätter 
des In - und Auslandes erkennl diese Licenzent- 
ziehung als nicht gerechtfertigt, namentlich der sonst 
ministerielle „Pester Lloyd" bemerkt: „Die Un­
f r e i h e i t  der Presse wird in  Oestcrreich 
heute kaum durch jene in Rußland übertroffen. 
Die Statistik der ConsiScationen von Blättern in 
Oesterreich zeigt Ziffern, wie sie niemals noch da- 
gewesen. . . . Hat daS Ministerium Taaffe-PraLak- 
DunajewSki wirklich so sehr das freie Wort und 
daS Licht der Oeffentlichkeit zu scheuen? Das eben

einem Theile von Jggendors unter Wasser stand 
und das Wasser bis Podgora gereicht hat. Die 
Dauer dieser großen Ueberschwemmungen im Laaser 
Thale ist sehr verschieden und richtet sich natürlich 
nach dem Gange der atmosphärischen Niederschläge.

Die Abflußcanäle, welche das Wasser unter­
irdisch fortleiten, sind westlich von der Ortschaft 
Dane (von <lno, Boden, in alten Urbarien Poden 
genannt) auf einer Fläche von etwa 30 Joch con- 
centrirt. Das Flußbett des Oberch Übertritt circa 
250 Meter -südlich von Dane sozusagen die Schwelle 
deS undurchlässigen Bodens und tritt in diese? 
Terrain der Sauglöcher, wo das Wasser nach und 
nach in den Boden versickert. Dieses Terrain ist 
von Rinnen durchzogen, welche die Sauglöcher theili 
als trichterförmige Vertiefungen, theils als Seiten» 
und Bodenlöcher enthalten. Die dazwischen liegende» 
Erhöhungen haben keine Sauglöcher. Die wenigste« 
Sauglöcher und namentlich keine trichterförmigen 
präfentiren sich als offene Canalmündungen; auch 
wo diese Vorkommen, sind dieselben nicht über 
O l Quadratmeter groß; zumeist sind die Sauglojek 

so mit Erde und Gerölle verstopft, daß das Wasser 
in die unterirdischen Canäle wie durch einen Fut« 
gehen muß und dadurch in seinem Abflusse gehemiw 

wird. Nur am nordöstlichen Rande des Saugterrami 
und über dem Boden der Nächstliegenden Saugrmnen. 
7 Meter erhöht, befindet sich in den Lehnen e



hat zu allen Zeiten in Österreich die senbal-slavische 
Richtung . . .  und unvolksthümlich gemach«, daß 
sie stets mit dem Odium der Unfreiheit und des 
Rückschrittes behaftet war."

Herr v. P l e n e r  bezeichnet- im Herrenhouse 
den Entwurf des neuen Gewerbegeseßes nickt 
imr als mangelhaft, sondern auch als ungeeignet, 
drin Handwerke irgendwie auszuhelfen. Die Ziele der 
Trlverbenvvelle seien ganz unklar-, wird die Letztere 
votirt, dann komme ein ganz unbekannter Factor 
ja daS wirthfchaftliche Leben. Der Befähigung-- 
»achweis werde die schlechte Production nicht be­
seitigen, diese habe in socialen Erscheinungen ihre 
Ursache. Die Möglichkeit des Uebertrittes von einem 
Handwerke zum anderen sei besonders für den armen 
Handwerker nothwendig; die freie Wahl des Be- 
rufes sei staatsgrundgesetzlich gewährleistet. Besonders 
gefährlich sür das Handwerk sei der Fabriksbetrieb 
und dieser werde vom Gesetze gar nicht getroffen. 
Es sei mehr als eine saucta simplieitas, den 
Kapitalismus als eine Folge des Liberalismus hin- 
rustellen. Man stelle mit der Gewerbcnovelle die 
Hoffnungen wieder höher und die Enttäuschung 
werde nicht auSbleiben. Ueberall sei die Industrie 
groß geworden unter der Herrschaft der Gewerbe- 
fteiheit, so auch in Oesterreich. Durch die Anwendung 
dieses Gesetzes, schloß Redner, werde man die 
Gegensätze zwischen Capital und Arbeit, zwischen 
Gewerbeinhabern und Gehilfen nur verschärfen. Die 
Folge davon wird Erbitterung sein. ES sei zu be­
sorgen, daß aus dem wirthschastlichen Gebiete 
Aehnliches erfolgt, wie auf dem politischen, die 
Steigerung der Gegensätze bis zur Erbitterung und 
bis zum Hasse. Das FiaSco der Regierung auf 
dem Gebiete der inneren Politik ist so entschieden, 
das Umschlagen der Versöhnungsmission in ihr 
Gegentheil so abschreckend, daß man den Be- 
glückungsversuchen Ver Regierung auch aus diesem 
Gebiete kein Vertrauen schenken darf. Er und feine 
Gesinnungsgenossen werden deshalb gegen den Ent­
wurf stimmen.

In  Abgeordnetenkreisen verlautet, daß im 
Handelsministerium eine eigene mar i t ime Sect ion 
gebildet werden soll, zu deren Vorstand der dalma­
tinische Abgeordnete K l a i c  auSerschcn sei.

Im  Her r enhause  betonten in der Debatte 
über die S chu l N o v e l l e  sämmtliche Redner der 
Rechten m it Vorliebe, daß die Erfüllung der Wünsche 
der klerikalen nahe bevorftehe; Cardinal Schwarzen-

offenes schachtartiges, circa 30 Quadratmeter Fläche 
einnehmendes und circa 1V Meter tiefes Loch, die 
sogenannte G o l o b i n a ,  welche mit den unter­
irdischen Canälen in mehrfachen Verbindungen steht. 
Das Wasser staut bei Ueberschwemmungen rasch bis 
zur Höhe des Einflusses in die Golobina und hat 
es diesen erreicht, so stürzt es mit donnerähnlichem 
Getöse in den Schlund.

Herr Ober  e i gner  stellt nun weiter dar, daß 
»on diesem Augenblicke angefangen, theils des ver­
mehrten Abflusses, theils auch der größeren Thalfläche 
ivegen, welche das Wasser nunmehr bedeckt, das 
weitere Steigen in viel langsamerem Tempo vor 

sich geht.
Die Wassermenge, welche bei den größten 

Ueberschwemmungen im Laaser Thale aufgestaut ist, 
berechnet Herr Vicentini auf 26 Millionen Kubik­
meter, den Zufluß per Secunde auf 119, den Ab­
fluß aus nur 17 Kubikmeter.

Zur Verhinderung oder doch Verminderung der 
Ueberschwemmungen des Thales würde es, so fährt 
Herr O b e r e i g n e r  fort, erforderlich sein, die Zu­
flußmengen mit jenen der Abflußmengen stets in s 
Gleichgewicht zu setzen. Die Raschheit des Zuflusses 
fei nicht etwa durch die Culturverhältnisse bedingt, 
denn die Berglehnen um das Thal herum sowohl, 
nie das höher liegende von Babenfeld seien alle

berg, die Grafen Leo Thun und Velcredi und auch 
Ritter v. Toggenburg unterstützten unter Aufgebot 
ihrer Redekunst reaktionäre, rückschrittliche Tendenzen, 
nur R. v. H a s n e r  widerlegte die gegen die 
Neu sch ule erhobenen Beschwerden und sagte: 
„Die Ursache liegt in einem verfehlten Religions­
unterrichte, der das Gcdächtniß belastet und nicht 
zum Herzen dringt; andererseits in mangelhaften 
und egoistischen Ideen, in der mangelhaft geführten 
Aufsicht der Schule und endlich in einer schlechten 
Erziehung innerhalb der Familie."

Der Budgetausschuß des Abgeordnetenhauses 
genehmigte den Generalbericht des Grafen Clam 
über das B u d g e t  sowie über das F i n a n z -  
gefetz. In  demselben belaufen sich die Ausgaben auf 
491,625.636 fl., die Einnahmen auf 436,081.345 fl., 
der Abgang ist demnach mit 28,544.291 fl. ein­
gestellt

Abg. Ha we l ka  ist willens, für den Fall, als 
die Regierung ein Sprachengesetz nicht ein- 
bringen sollte, folgenden Antrag zu stellen: „Welche 
von den verschiedenen Sprachen in den einzelnen im 
Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern 
im Sinne deS tz 13 der allgemeinen Gerichts­
ordnung vom 1. M ai 1871 als landesübliche 
anzusehen sei und in welcher also ebenso Parteien 
als ihre Rechtsvertreter bei den Gerichten und 
VerwaltungSämtern Eingaben einreichen dürfen und 
in welcher die Behörden Antworten zu ertheilen 
haben, bleibt der Entscheidung des Ministers Vor­
behalten."

Abg. Dr. Herbst  und Genossen stellten in 
der am IS. d. stattgefundenen Sitzung des Abge­
ordnetenhauses folgenden Antrag: „Das hohe Haus 
wolle beschließen, die in der Sitzung vom 16. Fe­
bruar 1883 auf die Interpellation der Abgeordneten 
Herbst und Genossen vom 30. Januar 1883 von 
der Regierung ertheilte Antwort werde dem Stras- 
gesetzausfchufse mit dem Aufträge zugewiesen, die iu 
dieser Aniwort dem tz 3, Absatz 5, vom 17. De- 
cember 1862 gegebene Auslegung zu prüfen, die 
Frage, ob es nöthig sei. im legislativen Wege diese 
GcsetzeSstelle authentisch zu interpietiren, in Erwä­
gung zu ziehen und eventuell im Hause deßhalb 
geeignete Anträge zu stellen."

DaS Herrenhaus hat in seiner am 20. d. 
abgehaltenen Plenarsitzung die V o l k s  sch ulno-  
ve i l e  in dritter Lesung angenommen.

bewaldet oder bestockte Hutweiden, und eine Kahl- 
schlagwirthschaft werde nirgends in dieser Gegend 
betrieben ; eine Aenderung der Zuflüsse herbeizuführen, 
sei somit unthunlich- Anders aber sei es mit dem 
Abflusse, die Beschleunigung desselben hänge nur von 
der Erweiterung der Abflußcanäle ab, die nicht un. 
möglich erscheint.

Um Arbeiten in dieser Richtung anzubahnen, 
hat sich im abgelaufenen Jahre eine Wasser ­
genossenschaf t  gebildet, deren Obmann Herr 
Ob e r e i g ne r  ist. Dieselbe benützte den niederen 
Wasserstand und die Trockenheit des vorigen Sommers, 
um die sich der Golobina anschließenden Canäle so 
weit wie möglich zu untersuchen und zu nivelliren.

Nach einer zu Stande gebrachten Planskizze ist 
Herr O b e r e i g n e r  dabei vom Grunde der Golobina 
weg in nord-nordwestlicher Richtung bis auf circa 
150 Meter in der Luftlinie gegen den Zirknitzer See 
zu vorgedrungen und hat dabei die folgenden überau« 
wichtigen Thatsachen constatirt:

1. Daß der große natürliche Damm zwischen 
dem Einflüsse des Oberch bei Dane und dem Aus­
flüsse am Zirknitzer See von vielen kleineren und 
größeren Canälen durchzogen ist, welche vielfach 
unter einander communiciren.

2. Daß die Sauglöcher und Saugcanäle nicht 
etwa allmalig zu dem Niveau deS Zirknitzer See-

Wochen-Chronik.
Das polnische Blatt „Czas" signalifirt den 

Anzug einer Reg i e r ungsk r i se .

Der „Pestcr Lloyd" bespricht in einem län­
geren Artikel die N a t i o n a l i t ä t e n f r a g e  in 
Oesterreich. Der erwähnte Artikel bringt folgenden 
Passus: „ I n  Wien verschwinden zwar die Symp­
tome dcö politischen Haders, desto sichtbarer und 
zahlreicher treten sie aber in allen P ro  v in  zstä d ten 
auf, namentlich in Gegenden m it gemischten 
Nationalitäten, wo die Parteisehden heute mit einer 
Verbitterung geführt werden, welche nicht nur das 
gesellschaftliche Leben trübt und vergällt, sondern 
auch den ganzen wirthschastlichen 'Geschäftsgang 
hemmend beeinflußt. W ir machen uns keiner Ueber- 
treibung schuldig, wenn wir sagen, daß sich niemals 
vorher die Nationalitäten so grimmig und haßerfüllt 
gegenübergestanden sind, wie seit dem Anbruche der 
sogenannten „Versöhnungs-Aera" "

Die Leiche des großen deutschen Tondichters 
Richard W a g n e r  traf in Bayreuth am 17. d. 
NachtS ein. Die Leichenfeier fand am 18. d. unter 
den Klängen des Trauermarsches aus der „Götter­
dämmerung" statt. Der Bürgermeister von Bayreuth 
hielt die erste Leichenrede. Alle Deputationen de- 
filirten am Sarge und legten Kränze, theilweife mit 
kurzen Ansprachen, nieder. Der Bayrcuther „Lieder­
kranz" trug die Compofition vor, welche Wagner 
bei der Leichenfeier Weber's dirigirt hatte. Der
Leichenzug war wie folgt arrangirt: Zuerst kam
eine Feuerwehrabtheilung, dann Trauerherolde, eine 
Militärcapelle, Deputationen mit Kränzen, ein Wagen 
mit Kränzen, der Leichenwagen, begleitet von der 
ganzen Geistlichkeit Bayreuth's, der Sahn Wagner'S 
mit den Vertretern des Königs von Baiern, die 
nächsten Hausfreunde, Deputationen von Künstlern, 
Vertreter der Presse. Offieiere, Beamte, eine Musik­
capelle und die Bürgerschaft von Bayreuth.

Dem P r a g e r  S t a d t r a t h e  wurde vom
böhmischen Landesschulrathe der Auftrag zugestellt, 
mit den deutschen Schulbehörden nur in deutscher 
Sprache zu verkehren.

Graf C h amb o r d  nahm in den letzten Tagen 
in Görz die Besuche mehrerer Legitimisten entgegen 
und sagte: „Unsere Zeit ist noch nicht gekommen!"

Am 18. d. Nachmittags gerieth das neue
Th ea t e r g e b ä u d e  zu Arad in Ungarn, dessen 
Bau 700.000 fl. kostete, in Brand und wurde ein

beckens, welches 24 Meter tiefer liegt als da« 
Laaser Becken bei Dane, absallen, sondern daß sie 
gleich anfangs diese und vielleicht eine noch größere 
Tiefe erreichen, so daß schon in einer Entfernung 
von nur 80 Metern von dem Thalrande des Laaser 
Beckens weg das unterirdische Wasser im jeweiligen 
Niveau deS Zirknitzer See's steht.

3. Daß die Saugcanäle nur an ihrem Ein­
gänge zum Theil mit Gerölle, zum Theil mit feinem, 
angeschwemmtem Lehm, mit Sägespänen, Holzstücken 
u. s. w. verstopft, weiterhin aber frei sind.

Aus diesen Verhältnissen wird geschlossen, daß 
schon eine Reinigung des Einganges der Sauglöcher 
einen vortheilhaften Einfluß auf den Abfluß der 
Wässer ausüben würde; diese soll auch im laufenden 
Jahre vorgenommen werden. Weiter aber plant man, 
die Golobina mit der nächsten offenen, zu den 
Sauglöchern führenden Thalrinne, die nur 70 Meter 
entfernt ist, durch einen offenen Canal zu verbinden, 
so daß daS Wasser nicht erst wie gegenwärtig auf 
die Höhe von 7 Metern steigen müßte, um zu dem 
mächtigen Ausflußkrater zu gelangen.

Da die arme Bevölkerung des Thales außer 
Stande ist, die M ittel zu dieser Arbeit selbst auf- 
zubringen, so ist zu erwarten, daß sowohl der Staat 
als das Land diesem gemeinnützigen Unternehmen 
eine auSgiebige Unterstützung werden angedeihen lassen.



Opfer der Flammen-, Verluste an Menschenleben 
sind nicht zu beklagen.

Die Sternwarte in K ie l wurde als europäische 
Centralstelle für astronomische- Nachrichtenwesen er- 
klärt. ES gehören dieser Vereinbarung fünfzig euro- 
päische Sternwarten an. Die Centralstelle untersteht 
einer wissenschaftlichen Commission, bestehend aus 
dr« Direktoren der Sternwarten von Pari«, 
Greenwich, Utrecht, Kopenhagen, Pulkowa bei 
Pkter-burg, Wien, Mailand und Kiel. Der Direktor 
der Kieler Sternwarte ist mit der Geschäftsführung 
betraut.

In  Lemberg  wurden eine N i h i l i s t i n  aus 
Petersburg und ein Hörer der Medicin wegen revolu­
tionärer Umtriebe verhaftet.

Die Po st Meister vere ine der im Reichs- 
rathe vertretenen Länder beabsichtigen, einen Unter- 
ftützungSsond aus dem Erträgnisse einer Effecten- 
lotterie zu gründen, um den unverschuldet verun­
glückten nicht ärarischen Postbeamten in Tagen der 
Noth Hilfe zu bringen. Die Gewinnstgegenstände 
werden in erster Linie von den Pvstbediensteten und 
ihren Familiengliedern und auch von Freunden und 
Gönnern herbeigeschafft werden.

Der Ringkrater des A e t n a  schleudert derzeit 
Wieder glühende Lavastücke aus.

In  F i u m e  wird ein neueS Operntheater 
erbaut werden; die Baukosten sind mit 300.000 fl. 
veranschlagt.

I n  beiden Theatern zu Gr az  wird die elek­
trische Beleuchtung hergestellt werden.

Der Deu t s c h e Sc h u l v e r e i n  begeht morgen 
daS Fest der Gründung der 500. Ortsgruppe.

Dem deutschen T h e a t e r - B a u v e r e i n e  
in Prag sind bis heute mehr als 100.000 fl. Spen­
den zugekommen.

In  Jeffersonville im Staate I n d i a n a  wurden 
anläßlich eine« in Folge Ueberfchwemmung eingetre­
tenen HauSeinsturzeS 200 Personen getödtet.

Ausland.
In  M o s k a u  werden bereits Anstalten zur

großartigen Begehung der C z a r e n - K r ö n u n g
getroffen. Zu diesem Zwecke leistet der Staatsschatz 
einen Beitrag in der Höhe von 15 Millionen Rubel. 
Sämmtliche Souveräne Europas und Asiens er­
halten Einladungen zur Theilnahme an dem Kaiser- 
feste. Zur Bedienung der höchsten und hohen Herr­
schaften werden, wie die „Moskauer Ztg." meldet, 
2000 Kellner ausgenommen.

Die Verhältnisse zwischen Preußen  und der 
römischen C u r i e  find in neuester Zeit wieder 
freundlichere geworden

König L u d w i g  von Baiern hat die Be­
willigung zur Errichtung eines KapuzincrklostcrS in 
der Rheinpfalz verweigert.

In  der gr iechischen Kammer verweigert 
die Opposition insolange die Votirung der Steuern, 
biS die Ausgaben herabgemindert sein werden.

Locale Nachrichten.
— ( S a n c t i o n i r t e s  Landesgesetz. )  

Der Kaiser ertheilte dem vom Kramer Landtage 
beschlossenen Gesetzentwürfe, betreffend die Vertilgung 
der Kleeseide und anderer Unkräuter, die Sanktion.

—  (N ich t s a n c t i o n i r t e s  Land es gesetz.) 
Bekanntlich hat der krainische Landtag in der letzten 
Session ein Gesetz beschlossen, zufolge dessen von der 
Erwerb- und Einkommensteuer, welche die Eisen­
bahnen in Krain entrichten, eine Umlage zu Gunsten 
deS krainischen Normalschulsondes eingehoben werden 
soll- Bisher wurden nämlich von dieser Steuer keine 
solchen Umlagen, sondern nur die in Laibach be­
stehende Schulumlage eingehoben, was zu Gunsten 
der Eisenbahngesellschaften den wesentlichen Unter­
schied macht, daß dieselben, statt wie das Land eine

17°/oige Umlage von der ganzen Steuervorschreibung 
nur eine 1 0 " /o ig e  Umlage von dem Steuerordinarium 
zu entrichten haben; dieß in Folge des Umstandes, 
daß die Stadt Laibach, welche ihre Schulen aus 
eigenen Mitteln erhält, von der Eoncurrenz zur 
Normalschulfondsumlage befreit ist, und daß die 
fraglichen Steuern der Eisenbahnen eben nur in der 
Stadt Laibach vorgeschrieben sind. Der Landtag, von 
der richtigen Anschauung geleitet, daß ungeachtet 
dieser Art der Steuervorschreibung die Eisenbahnen, 
weil dieselben das ganze Land durchziehen, zu den 
Landesumlagen für die Volksschulen am Lande auch 
concurriren sollen, zumal die Eisenbahnbediensteten 
die Schulen am Lande mehr denn Jene in der 
Landeshauptstadt benützen, wollte durch den erwähnten 
Gesetzentwurf einen Theil der Eisenbahnsteuern diesen 
Landesumlagen zu Gute kommen lassen, wogegen 
eine noch immer sehr bedeutende Quote der Stadt 
Laibach verbleiben sollte. Durch dieses Gesetz wäre 
den Steuerträgem am Lande eine fühlbare Erleich­
terung der Eoncurrenz für den Normalschulsond zu 
Theil geworden, was um so mehr anzustreben war, 
als die Schulauslagen der Natur der Sache nach 
jährlich steigen und angesichts der großen Anzahl von 
Kindern am Lande, die noch heute des Schulunter­
richtes ob Mangels an Schulen nicht theilhastig 
werden können, im Interesse der Bevölkerung steigen 
müssen. Die Regierung hat diesem Gesetzentwürfe 
die a. H. Sanktion zu verschaffen nicht befunden, 
die Gründe des ablehnenden Beschlusses jedoch nicht 
bekannt gegeben. Es ist jedoch nicht unwahrscheinlich, 
daß Erwägungen der Eisenbahnpolitik, welche be­
kanntlich eine Lieblingsagende des Ministeriums 
Taaffe-Pino ist, gegen die Genehmigung eines Gesetz­
entwurfes geltend gemacht wurden, mit welchem den 
Eisenbahnen allerdings eine namhaft höhere Umlage 
zugegangen wäre. Es muß noch bemerkt werden, 
daß in anderen Kronländern die Eisenbahngesell­
schaften in einer minder günstigen Lage sind, daß 
sie dort überall zu den Landesschulauslagen con­
curriren und daß denselben also durch dieses Gesetz 
für Krain keine unbillige Behandlung zu Theil ge­
worden wäre.

—  ( , N o v i c e "  über  die L a n d t a g s ­
au f l ösung . )  Die nationalen Blätter können sich 
über die anscheinend vereitelte Aussicht der Land­
tagsauflösung nicht beruhigen. NeuestenS haben 
„Novice" diesem Gegenstände ihre Aufmerksamkeit 
zugewendet, indem sie einerseits die in den Wiener 
Blättern erschienenen Telegramme darüber, daß der 
deutsche Landesausschuß bei der Festfeier zu fungiren 
hoffe, andererseits die erfundene Mittheilung von 
dem Austritte der deutschen Landesausschußmitglieder 
aus dem Festcomit6 für den Fall der Landtags­
auflösung — als von den „4 nkinSkutLi-ji" ange­
wendeten Mittel, die Landtagsauflösung zu Hinter­
treiben, hinzustellen sich bemühen. W ir können daraus 
die kurze Antwort dahin geben, daß derlei unverläßlichen 
Telegramme von der deutschen Partei nicht zu ver­
antworten, zum Theile auch von kompetenter Seite 
bereits berichtigt worden sind. Wohl aber sollten es 
sich die nationalen Parlamentarier, welche mit dem 
Grafen Taaffe in häufigem Verkehre stehen und sich 
darum auch bei jeder Gelegenheit aus die Unter­
richteten Hinausspielen, überlegen, öffentlich positive 
Aeußerungen über die „ihnen versprochene* Land­
tagsauflösung und über die Einberufung einer na­
tionalen Landesvertretung zur Zeit der Festfeier 
fallen zu lassen, wodurch allein die unter den gegen­
wärtigen Verhältnissen doppelt peinliche publicistische 
Erörterung dieser Angelegenheit provocirt worden 
sein dürfte.

— ( Z u r  I l l u s t r a t i o n  der  slovenischen 
B r ü de r l i c hk e i t . )  I n  einem Marktflecken KrainS, 
dessen nationale Wählerschaft erst vor Kurzem aus 
allen Ecken und Enden Sloveniens Begrüßung^ 
telegramme zu dem erfochteneil glänzenden Wahlsiege

erhielt, bei welchem die tüchtigsten Männer, weil sie 
der verfassungstreuen Partei angehörten, aus der 
Gemeindevertretung herausbugsirt worden wäre», 
herrscht unter den Narodnjaki wegen Wahl des Bürger­
meisters die größte Erbitterung und Feindschaft. 
Der frühere Bürgermeister, der sich auf seine Ver- 
dienste um die slavische Sache beruft, will seinen 
Sitz einem neuen Prätendenten nicht einräumen, 
dem die mächtige Unterstützung seines Schwieger­
vaters, eines über bedeutende Mittel verfügenden 
Dorfmagnaten, zugleich eifrigsten Anhängers der 
Laibacher Pervaken, zur Seite steht. Sogar die einst 
gefeierte Üitalnica jenes Ortes läuft Gefahr, ganz 
in Verfall zu gerathen, indem die slovenischen 
MontecchiS und Eapulettis sich in jenen Räumen 
nicht mehr begegnen wollen; am meisten leiden 
darunter die hübschen, tanzlustigen Mädchen der 
Marktes, im heurigen kurzen Fasching wurden sie 
mit einem einzigen verunglückten Versuche einer 
geselligen Unterhaltung abgefertigt. Man ist auf da- 
Ende dieses häuslichen Krieges sehr gespannt und 
auch hier bestätigt sich die Thatsache, baß daS 
eigentliche Lebenselement der Nationalen die Unver­
träglichkeit ist, nur dann sind sie einig, wenn sie 
gegen Deutsche und Liberale zu Felde ziehen, fehlt 
ihnen aber dieser Gegner, dann geht der häusliche 
Zwist los und Niemand kümmert sich darum, wenn 
bei solchen Zuständen das öffentliche Wohl und daS 
sociale Leben die empfindlichsten Schädigungen erfährt.

—  ( Z u r  H a b s b u r g - J u b e l f e i e r  in 
Kra i n . )  Behufs Feststellung und Durchführung deS 
Programmes wurden v i e r  Sub-Comit6s constituirt, 
und zwar: 1. Das Auss t e l l ungs - Eomi t ö ,
bestehend aus den Herren: Leopold Bürger, Direktor 
des Casinovereines (Obmann); Karl Deschmann, 
Landesausschuß-Beisitzer; Alexander Dreo, Präsident 
der krainischen Sparkasse; Franz Fortuna, Vice- 
bürgermeister; Dr. Ludwig Ritter v. Gutmannsthal- 
Benvenutti, Landtagsabgeordneter; Anton Klein, 
Präsident des Gewerbevereines; Josef Kuschar, 
Präsident der Handels- und Gewerbekammer; Dr. 
Leonhard Klofutar, Ehrendomherr; Max Krenner, 
Direktor der krainischen Baugesellschaft; Freiherr 
Leopold von Lichtenberg, Gutsbesitzer; Karl Luckmann, 
Direktor der krainischen Jndustriegesellschaft; Johann 
Murnik, Secretär der krainischen Handels- und Ge­
werbekammer (Obmann-Stellvertreter); Vaso PetriÄö, 
Gemeinderath; Franz Potoönik, k. k. Baurath i. R. 
(Schriftführer); Albert Samassa, Fabriksbesitzer; 
Dr. Joses VoSnjak, Landesausschuß-Beisitzer; Dr. 
Karl Wurzbach Freiherr von Tannenberg, Präsident 
der krainischen Landwirthschaftsgesellschaft; Emil 
Ziakovsky, Obmann des technischen Vereines (Schrift» 
führer). 2. Das T h e a t e r - C o m i t ä ,  bestehend 
aus den Herren: Graf Alfons Auersperg (Schrift­
führer); Peter Grasselli, Bürgermeister, Landeshaupt. 
mann-Stellvertreter rc. (Obmann); August Dimitz, 
Obmann deS historischen Vereines; Dr. Friedrich 
Keesbacher, Director der philharmonischen Gesellschaft 
(Obmann-Stellvertreter); Anton Laschan, k k. Re» 
gierungsrath, Landtagsabgeordneter; Dr. AlsonS 
Moschö, Gemeinderath (Schriftführer); Johann 
Murnik, Secretär der krainischen Handels- und 
Gewerbekammer; Dr. Franz Paper, Ausschußmid 
glied der öitalnica; Franz Navnihar, Vorsitzender 
der „Tlasbcna M atica"; Dr. Adolf Schaffer, 
Landesausschuß-Beisitzer; Dr. Rob. v. Schrey, LandeS- 
ausschuß-Beisitzer; Franz Witschl, landschaftlicher 
Ingenieur. 3. Das D e eo r a t i ons - Comi t e ,  
bestehend auö den Herren: Franz Doberlet, Haupt» 
mann der freiwilligen Feuerwehr, Gemcinderath; 
Franz Fortuna, Vicebürgermeister (Obmann); Jv-m 
Hribar, Temeinderath; Gustav Habit, Statwiw' 
Vorstand der k. k. priv. Südbahn (Schriftführer), 
Anton Klein. Präsident des G ew erbevere ines;E » r i 
Noe, Stationsvorstand der K r o n p r i n z  Rudolsbahn» 
Dr. Franz Paper, AuSschußm itg lied der t>rtatnic«



(Schriftführer); Franz Potoünik, k. k^Baurath i R.; 
crabann Rezori, k. k. Tabak,abnks-Jnspector (Ob- 
^«n-Stellvertreter); Wilhelm Treo, Baumeister der 
^mischen Ballgesellschaft; Adolf Wagner, städtischer 
Ingenieur; Franz Witschl, landschaftlicher Ingenieur.
^  Das Fes t zugs -Comi t o ,  bestehend aus den
Zerren- D r. Karl Bleiweis Ritter v. TrsteniSki,
Landtaasabgeordneter; Leopold Bürger. Casmodirector; 
«ran» Doberlet. Gemeinderath; Anton Ritter von 
M a rib o ld i. Gemeinderath (Obmann); Ivan Hribar, 
G em einderath; BlaS Hrovat Director der Lehrer­
und L e h r e r i n n e n  -  Bildungsanstalt,  Dr. Friedrich
a,-sbacker Director der philharmonischen Gesellschaft; 
Mar Krenner, Director der krainischen Baugesellschast 
^Schriftführer); Josef Kuschar. Präsident der Handels­
u n d  Gewerbekammer (Obmann-Stellvertreter); Georg 
MiKaliö Obmann des Veteranenveremes; Dr. Jo- 
2  Mrhal. R-alschllldirector; Vaso P e tr i^ , Ge- 
2 d e r 3 ;  Franz Navnihar. Vorsitzender der 

S lIe n a  Matica"; Karl Rüting. Sprechwart des 
« e re 7 n e s ; Dr. Emil Ritter v. Stockl, Ober- 
L e n ^  der Rohrschützen-Gesellschaft; Jakob 
Kmolei Gymnasialdirector; Dr. Ivan Tavöar. Vor- 

(Sch-isM H --.-; Ad°I! W -z»-,.

pd .i,ch-- , u

^»l- .nd-m?> S» M--I-U S-» -°-° °i-
R°-I°wSk»i» !ch--'b>. »»> °  b- M .

laute national-deutsche Demonstration. An 
Taae feierten nämlich die in Moskau lebenden 

D eu tschen  das Fest der silbernen Hochzeit des deutschen 
A.onprinzenpaares, welchem Feste unter anderen 
^gestellten bürgerlichen und militärischen Gasten 
M e r  russischen Gesellschaft auch der Moskauer

Lekterer trug dabei seine Gala-Umform mit 
Ü  Band? des preußischen Rothen Adler-Ordens. 
Das Fest welches im Saale des Deutschen Clubs 

Ä  ,i°g . » m d . durch dm d-E ch .»  L°nsul 

mit -m .- R -d- in W-Ich-, b-I°nd,r-
^.s die Verdienste des deutschen Kronprinzen wahrend
,1 p7n d.u.!ch-!-.n,Mch" Kn-,-«

»ü-d- H n r  ichl°d -m-m H-ch °u! d - i  
2 „ c h -  " ° " " I  -ll-  A nw .!,»d»
»Nit stürmischen Hoch- und Hurrah-Rusen und Ab- 
?  »una der Wacht am Rhein" erwiderten. Das 
Z >  wu,d- °»n All-», -uch d-n .«,p,ch-n s -s t°n . 
L - n d ,  u n t-, d -, m w -,-nd-n M llll-,-.
^lükcavelle gesungen. Nach diesem Lrede executirte 
L  V  Mendelssohn'schen Hoch îtsmarsch 
» j,--n d  d-M » di- D --.,ch-n und d>- Ru«-N m>.

L n  -n s» -» '"  ""b
L^unds-baft und Bundesgenoffenschast' hochleben 
R e n  Herauf wurden lebende Bilder, welche ver- 
N - n -  Scen n aus dem Leben der preußischen 
L  ,c h .m ll"  d -,s t-° .m . °n !,.sü h '.. I n »  S c h ,»  
L  osficiellen Theiles des Festes fanden zwe. Vor­
stellungen. und zwar „Das eiserne Kreuz von 
sichert und einige Sccnen aus Gutzkow s Zopf 
d  Schwert" statt. Nun folgte eme lange Reihe 
Ötscher und russischer Reden. Toaste u. s. w. Das 
L  rst «nimirte Fest -ndigte erst am nächsten Tage 
N h  ! -  neuerdings mit der „Wacht am Nhe.n 
Lche auch auf der Gasse e.n.gemale wiederholt

( D i e  W ä h l e r l i s t e n  f ü r  die heu-
r i aen  G e m e i n d e r a t h S e r g ä n z u n g S w a h l e n )

lj-aen beim Stadtmagistrate nur mehr bis zum 
März  zur öffentlichen Einsicht auf. Einwendungen 

en dieselben, sei eS wegen Aufnahme von Nicht-
^»blberechtigten oder wegen Auslassuiig von Wahl-
^c h tig k n  oder endlich w e g e n  nicht gehöriger E.n- 
^ !u n a  in die betreffenden Wahlkorper, können 
st.»testenS biS zum genannten Präclusivtermme, d. i.

M i-, d. Z., -in,-b,ach. w--d-n. w „
Zacken unsere Gesinnungsgenossen darauf aufmerksam, 

dem ihnen zustehenden Rechte Gebrauch zu

machen, denn wie die Erfahrungen der letzten Jahre 
gelehrt haben, sind sehr oft erst nach abgelaufener 
Reclamationsfrist Anmeldungen seitens einzelner 
liberaler Wahlberechtigter wegen Aufnahme in die 
Wählerlisten und Reklamationen vorgekommen, denen 
nicht mehr Folge gegeben werden konnte, während 
die National-Clerikalen sich die genaueste Prüfung 
der Wählerlisten in ihrem Parteiinteresse angelegen 
sein ließen. Bei der heurigen Wahlcampagne ist dieß 
um so nothwendiger. da die einjährigen Resultate 
der mit so viel Ruhmredigkeit introducirten nationalen 
Aera allgemein bekannt sind und Jedermann den 
Beweis geben, wohin es mit dem Stadthaushalte 
kommen werde, falls die nationale Partei noch länger 
am Ruder verbleibt. Auch sind in keiner der letzten 
Wahlperioden so viele erledigte Gemeinderathsplätze 
zu besetzen gewesen, als eben Heuer, denn e- handelt 
sich um die Ergänzungswahl von 13 theils durch 
erfolgte Resignation, theils durch Ablauf der gesetz­
lichen Functionsdauer erledigten Plätzen, und zwar: 
im I.  Wahlkörper an Stelle der Herren Gemeinde- 
räthe: Alexander Dreo, Peter Laßnik, Karl Desch- 
mann. Adolf Schaffer; im I I .  Wahlkörper fü r: 
Anton Laschan, Raimund Pirker, Leopold Bürger, 
Edler von Zhuber, Franz Ziegler, Graf Chorinsky, 
Franz Potoünik; im I I I .  Wahlkörper fü r : Dr. Josef 
Derö und Josef Regali.

—  ( In  der Ange l egenhe i t  des Ki rchen­
einsturzes in Woche i ne r - Fe i s t r i t z  im 
J a h r e  1881) wird gegen die dießfalls von der 
Staatsanwaltschaft Angeklagten Bauleiter Peter Beuk 
aus Kirchheim, Pfarrer Mesar und Conrad Grimm,
!!. k. Ingenieur bei der Bezirkshauptmannschast in 
Krainburg, die Schlußverhandlung vor dem hiesigen 
k. k. Landesgerichte unter dem Vorsitze des k. k. Ober- 
andesgerichtsrathes Kapretz am 5. März abgeführt 

werden, wobei die Vertretung des Pfarrers Mesar 
der Advocat Dr. Moschö und jene des Herrn Grimm 
Dr. Suppan übernommen hat. Als Ankläger wird 
Staatsanwaltsubstitut Schetina fungiren.

— ( T o d e s f a l l . )  Den 20. d. ist in Wien 
der berühmte Archäologe und Director des k. k. Münz- 
und Antikencabinetes E d u a r d  F r e i h e r r  von 
Sacken gestorben. Von seinen zahlreichen anti­
quarischen Abhandlungen bezieht sich eine in den 
Mittheilungen der k. k. Central-Commission zur Er­
haltung der Kunst- und historischen Denkmale im 
Jahre 1874 erschienene aus den Laibacher Pfahlbau. 
In  jüngster Zeit hat er sich viel mit dem Studium 
der höchst merkwürdigen figuralischen Darstellungen 
in getriebener Arbeit auf der im Vorjahre aufge­
fundenen Vatfcher Situla aus Bronce beschäftigt 
und wird demnächst seine bereits druckfertige Arbeit 
nebst dem über jenes Fundstück erstatteten Berichte 
des Conservators für Krain Carl Deschmann in den 
Schriften der genannten Commission erscheinen.

—  (Die f ü r  die J u b i l ä u m s f e i e r  
beabsicht igte krain ische Auss te l l ung)  soll 
nach den gefaßten Beschlüssen des betreffenden Comitö's 
sich nur auf prähistorische Objecte, dann auf die 
heimische Hausindustrie einbezüglich gelungener Frauen­
arbeiten und auf eine Sammlung von kulturhisto­
rischen und Kunstgegenständen beschränken, die mehr 
oder weniger mit der Culturgeschichte des Landes 
in einiger Beziehung stehen. I n  elfterer Richtung 
wird es Aufgabe des Landesmuseums sein, mittelst 
der interessantesten Funde aus dem Laibacher Psalbau 
und der Bronzen und Gefäße aus den Begräbniß- 
stätten der Bronzezeit ein Bild der Urzeit Krains 
zu liefern, woran sich auch Einiges aus der römischen 
Periode anschließen dürfte; während bezüglich der 
beiden anderen Abtheilungen zu erwarten steht, daß 
durch den Patriotismus der Krainer, namentlich 
durch die Mitwirkung aller Jener, die sich im Besitze 
interessanter Kunstproducte und Werke heimischer 
Künstler oder gelungener Erzeugnisse der Haus­
industrie befinden, eine wenn auch nicht ausgedehnte,

so doch instructive Sammlung hierländiger Kunst» 
bestrebungen und der Einflüsse auswärtiger Kunst 
auf Krain zu Stande kommen werde. In  dieser 
Beziehung dürften Kirchenvorstehungen in der Lage 
sein, manches ältere, bisher unbekannt gewesene 
Object kirchlicher Kunst auszustellen. Wie wir ver­
nehmen, hat der Gutsbesitzer von Altlack, Herr 
Eduard v. Strahl, k. k. pens. Landesgerichtsrath, 
seine reichhaltige Collection von Werken heimischer 
Künstler und sonstiger Kunstobjecte, ferner kunst­
voller Holzschnitzereien, welche unter sachkundiger 
Anleitung von geschickten heimischen Arbeitern ange­
fertigt worden sind, dem Comite zur Verfügung 
gestellt. Möge dieses Beispiel recht zahlreiche Nach­
ahmung finden! Auch Herr Gymnasialprofessor Franke 
in Krainburg, Conservator für mittelalterliche Kunst­
denkmale in Krain, hat seine Mitwirkung zu ge­
dachtem Zwecke zugesagt.

— ( Z u r  Heer ese r gänzung  pro 1883.) 
Behufs Befreiung und Stellung der We h r p f l i c h ­
t i g en  i n  K r a i n  werden die competenten Com­
missionen an nachstehend bezeichneten Tagen und irr 
nachfolgend genannten Ortschaften fungiren u. z. m 
Rad m a n n s d o r f  am 1., 2., 3. und 5. März; 
in K r a i n b u r g  am 6., 7., 8., 9., 10., 12. und 
13. März; in S t e i n  am 15., 16., 17., 20. und 
21. März; in L i t t a i  am 27., 28., 29., 30. und 
31. März; in G u r k f e l d  am 2., 3., 4., 5., 6.,
7. und 8. A pril; in R u d o l f s w e r t h  am
9., 10.. 11., 12., 13. und 14. A p ril; i nTscher-  
nembl  am 16., 17., 18., 19. und 20. A pril; 
in Gottschee am 23., 24., 25., 26., 27. und 
28. A pril; in Laibach (für den Bezirk: Laibach- 
Umgebung) am 9., 10., 12., 13.. 14., 15., 16., 
und 17. März; in Laibach (für den Stadtbezirk: 
Laibach) am 20. und 21. März; in Feistritz am
13., 14. A pril; in A d e l s b e r g  am 16., 17. 
und 18. A pril; in W i pp  ach am 20. und 21. April 
und in Loi tsch am 23., 24., 25., 26. und 
27. April.

—  ( H e r r  C a r l  Recher), welcher jüngst 
hier verstorben ist, hat in seinem Testamente unter 
anderen Legaten der phiharmonischen Gesellschaft in 
Laibach den Betrag von 300 fl. vermacht. M it 
großer Befriedigung nehmen wir von diesem wohl­
wollenden Acte — mit welchem der Verstorbene 
sein Interesse an dem, für die musikalische Bildung 
im Lande so sehr verdientem Vereine Ausdruck gab 
—  Kenntniß, indem wir es stets mit Freude be­
grüßen, wenn bei Auswahl zu unterstützender öffent­
licher Zwecke, für welche m Krain unleugbar Vieles 
geleistet wird, der Erkenntniß gefolgt wird, daß 
besonders für die städtische Bevölkerung die För­
derung socialer Bildungszwecke in den gegenwärtigen 
Zeitverhältnissen ein sehr verdienstvolles, nachahmungs­
würdiges Unternehmen ist.

— (Aus d e mVe r e i n s l e b e n . )  Am 15. d. 
fand in Laibach die Generalversammlung der Gründer, 
Wohlthäter und Gönner des Kaiserin-Elisabeth-Kinder- 
spitales statt. Aus dem Berichte des Herrn VereinL- 
Cassiers Carl Leskov i c  entnehmen wir, daß das 
Vermögen dieser humanen Anstalt im abgelaufenen 
Jahre 1882 sich um 2000 fl. vermehrt hat. Die 
Versammlung votirte dem hiesigen Apotheker Herrn 
Julius v. T r n k o c z y  für die im Jahre 1882 
geleistete u n e n t g e l d l i c h e  Verabreichung von Me­
dikamenten im Taxwerthe von 302 fl. 79 kr. den 
Dank der Anstalt. Im  laufenden Jahre 1883 fun­
giren als Verwaltungsrathsmitglieder, u. z. die 
Herren: Regierungsrath Laschan als Obmann, Dr. 
Suppan, Obmann-Stellvertreter, Alexander Dreo, 
Dr. Kovaü, Carl Leskovic. Lorenz Mikusch, Dr^. 
NaüiL, Albert Ramm, und die Frauen : Magdalencr 
Günzler, Josefine von Naab und Jacobine Supan.

—  ( In  der h i es i gen  evangel i schen.  
Ki rche) hält morgen um 10 Uhr Vormittags der 
hochwürdige Herr Pfarrer August Knieszner eine



Fastenpredigt über daS Thema: „Hat das Fasten im 
christlichen Leben eine Berechtigung und einen Segen?*

— (Die H u nd e c o n t uma z )  im Gebiete 
des Jurisdictionsbezirkes des Magistrates Laibach und 
der Bezirkshanptmannschaft Laibach-Umgebung dauert 
Vorläufig bis 23. März.

— ( A u f  der hiesigen Bühne)  gastiren 
derzeit Herr L. Neu Hofs. Repräsentant der Lieb­
haber- und Helden-Rollen vom Stadttheater in Pest 
imd Herr Wilhelm Knaack, einer der vorzüglichsten 
Charakter-Darsteller und Komiker vom Carltheater 
in Wien.

— ( S e c t i o n  „ K r a i n "  des deutsch­
österreichischen A l penver e i nes . )  X V I. 
Vereinsabend am nächsten Montag den 26. Februar 
p r äc i se  8 Uhr  Abends im Casinoglassalon. 
Dortrag des k. k. Gymnasialprofessors Gar tenauer:  
„ Ueb e r  die Entstehungsgeschichte der 
K a l k a l p e n "  mit Demonstrationen. Dieser für 
ein größeres Publikum bestimmte populäre Vortrag 
berührt eine der interessantesten geologischen Hypo­
thesen, wornach die Bildung jener mächtigen Alpen­
kette, von der auch Krain durchzogen wird, zu er­
klären versucht wird. Die Einladung ergeht nicht 
nur an Bereinsmitglieder und ihre Angehörigen, 
sondern ist auch sonst jeder Freund der Alpinistik 
willkommen.

— (Personalnachr i cht . )  Der Kaiser hat 
dem im Ministerium des Hauses und des Aeußeren 
in Verwendung stehenden, mit dem Titel und Cha­
rakter eines Consuls bekleideten Viee-Consul Herrn 
A l e x a n d e r  Rehn zum wirklichen Consul ernannt.

— ( A l s  B a u g r u n d  f ü r  den Neubau 
des R u d o l f i n u m s )  wurden vom Landesaus- 
schusse die der krainifchen Baugesellschaft gehörigen 
Bauparzellen nächst der neuen Sparcasse, zwischen 
der verlängerten Knaflstraße, der zukünftigen Lasten­
straße und der projectirten verlängerten Casinostraße 
in der Weise in Aussicht genommen, daß die Front 
des Musealgebäudes gegen die Sparcasse gestellt und 
das zwischen diesen beiden Gebäuden befindliche, 
dermalen schräg von der Triesterstraße durchzogene 
Terrain nach erfolgter Straßenregulirung für einen 
öffentlichen Platz bestimmt ist. Die Verhandlungen 
mit der gedachten Gesellschaft wegen Ankaufes dieses 
Terrains sind bereits abgeschlossen und wird mit 
Rücksicht auf den acquirirten Baugrund sofort zur 
Anfertigung des Planes für daS aufzuführende 
Mufealgebäude geschritten.

—  (Nexeste prähistor ische Funde in 
Vatsch.) Auch im heurigen Winter ist es einem 
Arbeiter, der bei den früheren prähistorischen Nach­
grabungen beschäftigt war, gelungen, in einem Grab­
hügel auf der berühmt gewordenen Gräberstätte des 
Slemfchekberges nächst Vatsch zwei menschliche Leich­
name, wahrscheinlich eines Mannes und einer Frau, 
mit reichen Bronzebeigaben aufzudecken. Neben dem 
Haupte des Mannes lag ein aus Bronzeblech 
genieteter Helm, in der Form von den bisher 
bekannt gewordenen antiken Helmen abweichend; der- 
selbe ist am Gupse mit dem Aufsatze eines roh 
geformten Menschenkopfes versehen, an dessen beiden 
Seiten sich zwei geschweifte flügelartige Anhängsel 
befinden, am unteren Rande des Helmes stehen ein 
hervorragender S tift und ihm gegenüber ein eben­
falls mittelst eines Stiftes befestigter, roh gearbeiteter 
Pserdekops, diese drei Ansätze dienten offenbar zur 
Befestigung einer langen Kammquaste aus geflochtenem 
Roßhaar zum Aufputze des Helmes. Zu Füßen dieser 
Leiche lagen vier durchbrochene Bronzeräderchen mit 
verrosteten Resten einer eisernen Trense nebst Pferde­
zähnen; diese Beigabe läht sich nur als Schmuck 
des Riemenzeuges am Kopfe des Pferdes deuten. 
Zur Seite des Leichnams stand eine rothe Thonurne 
mit einem Bronzedeckel; ferner lagen dort in großer 
Anzahl kreuzartige Bronzeknöpfe mit Schlupfe, die 
eine Art Gliederkette gebildet haben dürften, eine

lange eiserne Lanze mit hervortretender Rippe, ein 
langer eiserner Kelt mit Oehr an der Oeffnung und 
dem mit Eisenoxyd überzogenen Reste einer noch in 
der Dülle steckenden hölzernen Handhabe, deren knie­
förmige Biegung a» dieser Stelle erhalten blieb 
Der daneben befindliche weibliche Leichnam trug 
einen geschlossenen, mit Punkte» verzierten und mit 
Gold patinirten Halsschmuck aus dünnem, zwei Finger 
breitem Bronzeblech, an beiden Armen waren schöne 
bronzene Armringe, auf der Brust mehrere Bronze­
fibeln mit Knöpfen am Bügel. Auch lagen daselbst 
eine raupenartige Fibel aus Glas, ferner ein Stück 
von der Form der sogenannten Armbrustfibeln, 
außerdem zwei Fibeln mit eingesetztem Bügel aus 
Bernstein. Der Tumulus war ringsum mit großen, 
vom Erdreich bedeckten Steinen umstellt. Diesen 
interessanten Fund hat das k. k. Hofmuseum in Wien 
für die anthropologische Sammlung acquirirt.

—  (Aus den Karawanken. )  Nach Bericht 
der „Klagenfurter Ztg." hat der um Hebung des 
Fremdenverkehres in Kärnten eifrigst besorgte öster­
reichische Touristenclub in Wien die der Krainer 
Eisen-Jndustrie-Gekellschaft gehörigen Belsiöa-Berg- 
häuser auf der Südseite des Stou, 2239 Meter, 
gelegen, erworben, um dieselben in Touristen-Unter- 
kunflshäuser umzugestalten. Eine Wegstunde unter­
halb der Spitze soll ferner eine Schutzhütte herge­
stellt werden, um gegen plötzlich eintretendes Un­
wetter Schutz und Obdach zu bieten. Zu Ehren des 
um Krain und Kärnten verdienten Chronisten Val- 
vasor werden die Berghäuser in Zukunft „Valvasor- 
häuser" genannt werden.

— ( Mi ne r a l wa sse r . )  Wenige Mineral­
wässer sind so weit verbreitet und werden mit so 
viel Erfolg angewendet, wie die vor kaum neun 
Jahren entdeckte F r a n z  J o s e f - B i t t e r q u e l l e .  
Von Sr. Majestät allerhöchst ausgezeichnet, auf sieben 
Ausstellungen mit dem höchsten Preise für Mineral­
wässer, Gold- und Verdienst-Medaillen, prämiirt, 
erfreut sich diese rühmlichst bekannte Bitterquelle der 
Gunst der medicinischen Welt wegen ihrer unver­
gleichlich wohlthätigen, sicheren und milden Wirkung. 
Der außerordentliche Erfolg ermöglicht es, daß man 
jetzt schon dieses beliebteste natürliche Abführungs­
mittel unter dem Namen „ F r an z  J o s e f - B i t t e  r- 
quel le" in jedem Dorfe kennt und kaufen kann.
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Verstorbene in Laibach.
Am 14. Februar. Anton Zali» , SchnhinacherS-Sohn, 

k W.. Karlstädlerstrabe 15, wurde todt aufgefunde» »nd wird 
sanitätSvolizeilich beschaut. Franz Predni, FabrtkSarbeiter«- 
Sohn, 7 2. 6 M ., Polanastrahe 18 <Slisabeth-Ki»derspital>, 
allgemeine Scrophulose.

Am 15. Februar. Franz Eenöur, LocomotivheizerS-Soh», 
16 M., Kuhthal 2, Blutzerschuiig. — Andrea» PavLek, 
Schuster, 71 I . ,  KarlstLdtcrstrahe 7, Brustwassersucht.

Am 16. Februar. Helena Lelezuikar, TaglöhuerS-Tochter, 
18 M., Dcnlsche Gasse !>, «enchhusten. — Karl Necher, 
penfionirter k. k. Polizeibeamte, 75 I . ,  Rümerstrahe 2,

Herzlkhmung. — Johann Jantza, Mautaufsehert-Sohn, 2 3., 
Floriantgasse 50. Fraise».

«,» 17. Februar. Alm» Potokar. CoinmisfionarS-Sohn, 
9 M.. Wienerstrabe 28. Bronchiti«.

Am 18. Februar. Barthelinä K o -ir . Greisler, bv I . ,  
Rosengasse 37, Leberentartung.

Am 19 Februar. Aloifia Leka», TifchlergesetlenS-Natlim 
26 9., Kirchengafie 21 Lungenschwindsucht. — Maria Tomec  ̂
KastivirthS-Tochter, 3 '/-3-, PeterSftraße 3, Lnugenenlzündung 
bei Masern.

Am 21. Februar. Aloifia Batovae, GärtnerS-Toibter, 
2 3 8 M .. E>efnnteng"sse 5, Lungentuberkulose. — Franzitka 
Bergant. HanSl-esißerS-T achter, 8 I . .  JakobSplatz 7, Blutzer- 
setziiiig bei DipktheritiS. — Maria Huble, Private, 18 J.^ 
Chiöngasse 7, al»1vminali8.

Im  C l v i s p i t a I e. A:n 16. Februar. Anton Pivk^ 
Taglühner, 31 I . ,  Lroncditi« papillaris. — Stefan Kodar, 
Taglöhner, 20 I , ,  Banchfellenttündung. — Am 18. Februar. 
Barthelinä KniLel. Inwohmr, 61 I , Darinkatarrh. — Josrf 
Ternotti, Bergknappe. 20 I . ,  chronische Lungentuberkulose. — 
Am 19. Kebruar. Marianna ErjavLek, Inwohnerin, 49 3., 
GebürmutterkrebS.

Wochenmarkt-Dnrchschnittspreise.
Laibach, 21 Februar.
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Weizen perHektolil,, 7,47 »!<>6 Putter per Kilo -  8S ------
Korn .. !> s,!»0i 5>93 Eier 2 Stück!" 5!--------
Geiste (neu) „  ! 4!!>>̂  4 93 Milch per Liten — 8! ------
Hafer „  ! 2j93! 3,17 Rindfleisch pr. K i l o ! - ' , k ------
Halbfrnchl „  -  6^50 Kalbfleisch ,. — SV--------
Heide» „  4 23 ! .',§37 Schiveinflcisch „ — 4 8 -------
Hirle „  5;V4!5j98Schöpsenfleisch „  - 2 8 , ------
Kukuruz „  5 ? 20 5 90 Hendel per Stück— 4L -̂----
Erdäpfel 100 Kilo 2 8!>j Tauben » > ^ ! l ^ ------- '
Linsen per Hektolit. 8 —! Heu IVO Kilo 2 9«?------
Erbsen „  8 - j  s lroh 100 „  j l>9Sj------
Fisolen „  9 —s------- Holz, Harles, per! j
Rindschmulz Kilo — 9 6 -------------  4 l^-Meler 6 —l--------
Schweinschmalz „  - -8 8 . ------- Holz,weich. „  4 -------—
Speck, frisch „ § — 68 — Wein,roll,.lOOLiter !20 —

„  geräuchert „ - — >75̂  „weißer ------- 18 —

> > i > >

Ein gesendet.

Herrn W ^  «» n  » ^  o I>. H, I  »  »I »  , k. k. Hof- 
lieferant und KreiSapotheker in Korncuburg.

In  Folge eines kalten BadeS habe ich meine beiden Knie­
gelenke derart verkühlt, daß ich des anderen TageS nicht mehr 
stehen und gehen konnte.

Ich nahm sofort Zuflucht zu Ihre», und
hatten fortgesebte Einreibungen, damit nebst kaltem Umschlag, 
eine» , dliß ich Abend« schon
meine Füße beben konnte.

Des ändern TageS trat schon em
und nach Verlauf von 4 Tagen, m»««? 
konnte ich ohne Hilfe gemuthlich gehen: am 5. Tag war ich 
schon wieder in meiner AmtSthätigkcit, freilich langsam, aber 
r» ging doch.

Heute bin ich bereits gesund und kann nicht «mhm,. 
o l i l ^ ^ l» « » ^ »  berzlich zu danken, dal e» 

KI»!»«»» <SI«I»t1>»I«I gelungen ist, solche höllische
Leiden zu lindern.

Hochachtend

Lebrer.
H i n t e r b r ü h l , 10. Decembcr >881.

L u  » i i »

^ « I>  i t . i t

r ^ r L l I I « .  . '  » « » « » » tu n «  B  im  R n
^ kauf, dieses Präparates bitten w ir  da» 

P .  L» Publikum» htetS , » ^  v» I  » E»
I  *  I ,  » «'i „  « zu verlange»» und dar.

a u f zu achte».
W 'I»M « I,» , a ls  auch ^  "
n » d l » « r  versehen »st

V u l E . i «  ,.«i
«  I I I » .  u n .I  v .  I  u i iä  is u o » -

vnrtvn Kl»norl»Iv»i!,orüop^. ^

vi,> V'-r -̂ittluiix^vir'  ̂l"»» in Nuilap^t.
N i l  ^ « .« e -U i 't .  r -1» ' n - "

» » ll. k ,»  >>»<I »» I> „ t ,^ n > > ,  » Ir lte -ä -»
l>»t »I« »or <I,n ül»nl̂ »i>. »>>» >"' <l. a

,»>rl» >1, »  V o r^ u » r .

v r  L lo ls  VLlvatL
«ISS«) 10- >  V »  —
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Telegraphischer Cursberichl
am 22. Februar.

Maoier-Rentc 78 22. — Iilbcr-Reiite 78 60. — Gold-Rente 
— 1 8 6 0 er Slaat«-An>eben;i W'50. — Bankaetie» 829 — 

Lredilaclirn 302 80. -  London l19 80 -  Silber « . k.
U»n,d»ca,en 5 66 -  -^-Krancs-stucke 9 50._________

M c k K  -

lubstitutionsfähig, auch in Streitsachen versirt. 
-rutschen und slovenischen Sprache mächtig, 
sofortige Aufnahme. ,
' Anträae an die Expedition dieser Zeitung.

W e ll ig
Die Rumburger und schlesischen Fabriken

H ab '»  ihre  Säge r  bei  der

K. K. Kof - Leinen - Wäsche - Iaörik  

MLen, M arm hilferstraße 2 5 .
, « r  L i q u i d a t i o n  durch den gefe r t igt en beeide,en k. k. H. Schätz ,  
s i l i e r  »um Schä tzwertbe,  und  »w ar  m i t  - i »  P r o c e n t  u n t e r
d e m  « ° r m ° l - n  K o s t - , . p r e i s e ,  um 
d e m  n o r  Z e i t  zu erzielen

eld '

2 -

4.—
1. -

2 .-

,  3 5  P r o c e n t  u n t e r
schnellen Absatz durch

«.lrd  a e a e »  Geldei'nstndung -der auch gegen Postnachnahme 

^ - c H ° l - u m ^ g m ^ «  , 0 . -

1 D t z d  "s-inen-Herrenhemden fl 2 ^  « » - -

1 D ^d ' s / i n V n . ' H ^  erhoftn !"i,  französischem Besatz ^

,  S ä rün q -D a m e n .H eu !d e » , g l - t t  fl. S ^ - 'b i i  fl.' 1 2 -  
'  m ? g e M .  A N -u .  E i n s e n  f l .  15 1 8 . - .  2 4 . - ,  feinste

i»  modernster Au«f?d7ung f  Au«st.ttungen Z.!.-  
Z K . -  4 2  -  I  -  D ie feinsten kosteten um die H ä l f t .

D E n h o s e n  (Z Großen, re r  Dutzend fl. 1 0 . -  b i« 1 2 . - .  ^

N a c h ^  oder^N ^ligü-Jacken, d-'» Dtzd. f l. 1 2 . - ,  ^ 5 . -  . I » . -
S t i a e re t .  dciö EltHanteste st.

W -.ß -  D ^  Dtzd. f l . - » . - .  , 8 . -  2 4 . -

Z c h w a r k e 'M o ^ d / f ä r b .  «°.hr°cke p'er Stück blö« fl. 2 . -  z ! -  
D ?m 7 n ?ch /r,°n . ° e iß .  -r. 5°. 75. fl , . - ,  m ..  ^..ckere. auch

B ° ? c h * " I c h n ü U -  ode'^P.guo-Sacke. Hose oder Un.errock. 

D ? m c n .S c h ! '° f t ° c k ' '< M a ^ L - 'rd e re  Länge. B ru s t» m fa n g j

M o d e r n f i -  Herren.i'ra>-akk» pr. S t .  n u r in  Le.de kr. Z,, SU 
W o l l e n e  -»esundhei.-leibchen oder Hosen Per Stuck blc«

. särb <2 B e tt-  u. 1 Tischdecke» n u r  fl. 7. . S . - .  1 2 -

! K ^ 'w e ^  '-'o- '.SO. ' -  b -

1 Dtz'd w ^ ^ e Ä n - .T a s c h .n tü c h . .  nn't ,ärb'. Rand ^

, L - i - - -  ^  !n ^s t ',ü < ,/e r  m. färb, ! » . , n d s l / l . - .  2 ' z i -
!  Stück 3»ell. fä rb . Bettzeug oder weißen A t la -g ra d l.  b l,s

t  Stück W el l? R c in -H a u ^ e ^ ,w a n d  ^  - 1 » . -

; I
.

j  M c h tu c h ^ 'e '^ r b ig e «  Kaffee '  ^

! I L S M ' L «  "

! " S "  ^ B e t t l e i n ^ c h » ° ° ^ r ' s ü r  De-ienkapv-n ohne S iah.. ^  ^

R kgensch7r'.nm ü«^h  f l . - ! ! - - . » . - .  Seidel diefeinst. ft. s . -  ' « . -  
^  Auch sind zu beziehen: ,1l>k» 12 -2>

. <rtt,ll Leinwand fl. 4.—, I Dtzd. ungebleichte 4»a,ld"
, ^ 0  2  - 1  Dutzend kleine Laschen,ücher 7« kr. bi« 

m ch» fl. ^-50- /  , Dutzend fl. 2 . -  . Kaffee.uch. per S.ück
kr. kufz a l l e  W - ^ n . ^ i ^ r g e n d  w ^ r ^ u n d  zwar

Auch Hemden und Unterhose» 7S kr per Slnck.

Versendungen unte r G a ran tie  gege» Geld-Poflauweis-mg oder 
V o s t Ä  ° u f  briefliche- Verlange». A d re s s e -

M 2 .  M ' O H L I " '
Erste kais. tön. Hof-Leinen Wäsche Fabrik, 

V iv o , M arlLkilkorsirLssv A r. 25.

^eävn üblen Lei-ned
aus dem I H l I I lÜ H  tilgt die

I t .  >L. L , I V « l 5 H » t, ,8 - N I > I I » Ä -
10Z« L )88V N L

von l? I. o .  FL. »  «k«-»» zu
a u g e n b l i c k l i c h  u n d  n a c h h a l t i g ,  gleichgi l i ig  ob derselbe au« 
dem M u n d e ,  dem M a g e n ,  der L u n g e  oder N a s e  h e r r ü h r t ,  
da  selbe da« e i n z i g  e r i s t i r e n d e  A n t i s e p t i c u m  ist, welche« ob 
seiner  abso lu te» U n s c h ä d l i c h k e i t  »ich,  n u r  z um A u«sp ül en  de« 
M u n d e «  verwendet ,  sondern auch verschluckt und  i n h a l i r t  werden 

ka nn ,  u m  den üb le n  G eruc h a n  der  Q u e l l e  zu beheben.
D i r  E u c a lv p t u « - M u n d e ff e n z  ist in  a l l»n Apotheken und  r e n o m -  
m i r t e n  P a r s n m e r i e n  der ö s te r r . - u n g a r .  M o n a rc h i e  »nd de« A u s ­

lände« zum  P r e is e  von ö. W .  fl. 1 . 2 0  per Tlacon v o r r ä l h ig .  
D i r ec le  Bes te l lunge n von mindestens 3 Flacon« werden Porto 

fr anco effectuir t vom e i g e n e n  V e r s a n d t - D e p - t  
I »  H R  1121̂ ,  I . ,  S .

Vt'i'!.,!»!.
Im  freundlichen und belebten Markte 

I »  an der k. k. priv. Kronprinz Rudolf-Bahn,
Hauptstraße, ist eine frequenter
alter Posten, sehr gnt ncbant. worauf seit 42 Jahren ein S p ir i ­
tuosen-, Specerei-, M ateria l« , M e h l-  und Elseu- 
waaren-Handel mit gutem Erfolge betrieben — und auch ein 
Kurz- und Schuittivaaren-Geschäft mitverbunden werden kann, 
welche bestens situirt, vermöge grober MaxazinS- und Keller- 
rgumlichkeiten auch zum Productengeschäfte und Bierbrauerei 
vorzüglich geeignet, unter günstige» Bedingungen wegen Fami- 
lienverhältnisseii aus freier Hand zu verkaufen und kann ein 
großer Theii des Kaufschillings auf mehrere Jahre liegen bleibe».

Auskunft ertheilt lk'. I * .  I t . .  Asi-. I S S  in Fkldkirchen 
in Kärnten. <1070) 5—1

G e g e n

U s I s I ^ I c k v n
jeder A r t ,  Angina, D iphtheritik , acute und 

chronische Rachenkatarrhe rc. ist die k. k. priv

-  F L n » « tv 8 8 V I» L  V0N
M. vr. v. M. rL S M  zu VIvn

e r p r o b t  »nd wirkt ,  täglich gebraucht ,  a l«  stchere« P r ä s e r v a t i v  
g e g e n  D i p h t h e r i t l S  u n d  m i a s m a t i s c h e  K r a n k h e i t e n  
ü b e r h a u p t ;  schulbesuchenden K in der n  a l s  S c h u t z m i t t e l  u n e n t ­
behrl ich ; von der r u s s i s c h e n  R e g i e r u n g  in den kaiser lichen 
H o s p i t ä l e r n  al« s p e c i f i s c h c s  H e i l m i t t e l  e i nge fü h rt .  D ie  
E u c a l y p t u s - M u n d e s s e n z  ist in  a l l m  Apotheken 
und r e n o m m i r t e n  P a r s u m e r i e n  der österreichisch-ungarisch en 
M o n a r c h i e  u nd  des A u s l an d e«  zum P r e i s e  von ö. W .  fl. 1 .20 per  

F lacon  v o r r ä t h i g .  <1037) l2 -3
D irec te  Bes te l lungen  von  »lindesten« 3 F la cons  werden Po rto  

fr anco effectuirt  vom e i g e n e n  N e r s a n d t - D e p o t  in  
I . ,  I t t  S

Lur Serd8t- u. W Vmtor - var.
G e g e n

Gichtleiden

"V2 N-Lxil'3 vt,
ein au« Hei lpf lanze» nach eigener  M e th ode  be­
rei te te r  E r t r a c t .  welcher sich sei, vielen J a h r e n  
al« vortreffl iche« M i t t e l  gegen N e r v e n k r a n k -  
b e i t e » , w i e  : N e r v e n s c h m e r z e n , M i g r ä n e ,  
I s c h i a s ,  K r e u z -  u .  R ü c k e n m a r k s c h m e r -  
z e n ,  E p i l e p s i e .  L ä h m u n g e n ,  L c h w ä c h e -  
z u s t ä n d e  u n d  P o l l u t i o n e n  be w ä h r t e .  
F e rn e r  w i rd  / -»v «»V«»- 
m i t  bestem E r f o l g e  ange wen de t  gegen:  G i c h t  
u n d  R h e u m a t i s m u s ,  S t e i f h e i t  d e r  

M u s k e l n ,  G e l e n k s -  u n d  M u s k c l - R h e u m a t i s m u s ,  n e r ­
v ö s e n  K o p f s c h m e r z  und  O h r e n s a u s e n .  D r .  B e h r ' s  N e r -  
v e n - E r t r a c t  w i rd  n u r  äuße rl ich angewende t .  — P r e i «  einer 

Flasche m i t  g e n a u e r  G e b ra u c h s a n w e i s u n g  7 V  k r .  ö. W .

Niederösterreich, i»
, ^  „  Apotheke.

I  Hv»»!»««!», Apothe
ker und » I . v .

.^iN. B e i m  Ankauf« diese« P r ä p a r a t e «  wolle  da« P .  T .  P u -  
blikii», stel« d a r a u f  achten,  daß jede Flasche a u f  der äuße ren  
U m h ü l l u n g  beigedruckte Schutz marke führe.  <102!») I v - ä

Gegen
Rheumatismus

antiarthritischer, antirheumatischer

S i c h e r
b e w ä h r t

E r f o l g
e m i n e n t

I n t e r n a t i o n a l e  W e l t a u s s t e l l u n g  1 8 7 8  S i d n e y  » o r ,

J n t e r n a t i o n a l l e  W c l t » u S s t e l l u „ g  1 8 8 0  M e l b o u r n e  
g o l d e n e  M e d a i l l e  m i t  D i p l o m  u n d S p e z i a l - E r w ä h n u n g

von

Î L'aiiL VVilkvlin,
Apotheker in Neunkirchen (N.-Oest.)

w u r d e  gegen Gicht ,  R h e u m a t i s m u s ,  K inderfüße ,  v e r a l t r t e  h a r t ­
näckige Uebel, stet« e i ternde W u n d e n ,  Geschlecht» - und H a u ta u S -  
schla g i-K rank he i t en ,  W i m m e r l n  a m  K ö r p e r  oder  i m  Gesichte, 
Flechten,  syphi li t ische Geschwüre.  Ansc hoppungen der Leber  und  
M i l z ,  H ä m o r r h o i d a l - Z u s t S n d e ,  Ge lbsucht ,  hef t ige N e rven leiden  
M u s k e l -  und Gelenksschmerzen.  M agen dr ück en,  W i ndb es ch w er ­
den, U n te r l e ib s ve rf to p fung ,  Harnbes chw erden,  P o l l u t i o n e n ,  
MannesschwLche,  F lu ß  bei F r a u e n ,  S k r oph elkr ankh ei te n,  D r ü -  
geschwulft u nd  andere Leiden vielsei t ig  m i t  den besten E r f o l g e n  
angewendel ,

Br osch üre üb e r  die H ei le rfo lge der  letzten 1Z J a h r e  fr anco 
u nd  q rat i« .

Packele sind in 8  G a b e n  gethei l t  -u  1 st., S t e m p e l  u .  P ack ung  
IN kr .,  zu beziehe» v on  F r o n ,  W i l h e l m ,  Apotheker ,  N e u n ­
k i r c h e n  ( N .- O e s t . )

M a n  sichere sich v o r  A n k a u f  von Fälschungen u nd  sehe 
au s  die bekannten in  vielen S t a a t e n  gesetzlich geschützten M a r k e n .

Z u  haben i n  <8« 1) 18— 10

r Peter Laßnik.
Leba»,e r g !

Apotheker.  
B i s c h o f l a c k : C a r l  F a b ia n ! ,  

Apotheker . 
K r a i n b u r g :  E a r l  S a v n i k ,  

'Apotheker.

M o t t l i n g  - F r .  W a c h a ,  A p o ­
theker.

R u d o l f S w e r t h :  D o m in i k  >
Rizzo l i ,  Apotheker .

S t e i n : Jos e f  M o i n i k ,  A po- 
lheker.

s

8 P L M 8 V N S V em sm be,
Vivll.LLl'lltllkrstrLsss 14,
R o t h ,  „ n d  weis t .  P o r t w e i n ,  per

G l a s  in ' / „ L i t e r  21 kr.bi« !>0kr., per 
Flasche fl. I .S l  bi« fl. 3.S7. 

S h e r r n . p e r G l a «  in Mobiler  15 kr. bi» 
47 kr., per Flasche fl. 1.12 bi« fl. Z.M. 

M a d e i r a ,  per Gla« in ' / i o > > t e r  fr,  
bi« 84 kr., per Flasche fl. 1 7Lbi« fl.4 SS.

vis-L-visderWeihburggasse.
in  '/>o Li ter  pe r  G l a s ,  per  Flasche

M a r s a l a .........................2Nkr..fl.1.ä7
R o t h . » . w e i s t . M a l a g a  22kr .fl.1.81

................ . S p a n isc h  lSkr , fl.1.12
M u s c a t e l  . . . .  ZZkr..fl.2.38
M a l v o i s c y  . . . .  Mkr . fl.2.!>8
A l i c a n t e  . . . .  1»kr., fl.1.4"

VI»« I



diese gesehlich i'eponirte Schutzmarke ist jeder 
Gichtgeist nach D r .  M a l i«  sofort als Kalsificat znriick-

zuweisen. 'AB»

K i t - I i l ^ t ^ k  i i i i l l i  !1 i'. R s l i l i
»  50 kr.

ilt enlschieden das erprobteste Milte! gegen G ich t und Rheu- 
u ia tiö n iu s , G liederre ißen, Krenzschmerze», Nerven- 

z schmerz, Auschwellungen, S te ifh e it  der M u s k e ln  und
> sehnen rc., mit welchem »ach kurzem Gebrauch diese Leide» nänz-

^  Schuymarke behoben werde», wie die» bereits massenhafte Danksagungen
beweisen können.

J E  Herrn ^ , , 1 .  v .  l ' i - n I t o o L ? ,  Apotheker in Laibach.
Ih r „ach I I i» .  L öv kr., sowie auch Ihre

hoben sich bei meinem 2>"r Monate andaiiernden Leiden an Kreuz- 
^  schmerzen »nd Glieoerreißen vorzüglich bew ährt, daher ich Ihnen für diese Arz-
^  neicn nicht »enng meinen D ank und A nerkennung anSsprechen kann.
HF M it Achtung

M ö t t l in g ,  am 10. Jänner 1382. HVR» ^  t t l l l lV A U «

L  Alpenkräuter-Syrup, krainischer.
B r u s t -  u nd  L u n g e n l e i d e n .  1 Flasche 56 kr. E r  ist w irk same r a l s a t t e  im H an del  »or-  
konimenden S ä f t e  u nd  S p r u p e .  V iel e  D an k s ag u n g en  e rha l t e n .

7 >n.l>eS°rle  vorzüal ich gegen S c r o p h e l « ,  L u n g e n -  
s u c h t ,  H a u t a u S s c h l ä g e  und  D r ü s e n a n s c h i v e l l u n -  

n  g e n .  1 »lasche s o  kr, , doppel t  grob n u r  I st.

X  Anatherm-M undwasser, ^ ^ ^ ^ d ^ ä b n e  °7 r'
M M  t r e ib t  s o f o r t  den ü b l e n  G e r u c h  au« dein M u n d e .  1 «lasche 4"  kr

—  B lu tre in ign n gs-P illen . k. k. priv.,
H  t a u s e n d f a c h  g l ä n z e n d  b e w ä h r t  bei T t u h l v e r s t o p f n n g e »  , K o p f s c h m e r z e n ,

S c h w e r e  in  den G l i e d e r n ,  v e r d o r b e n e m  M a g e n ,  L e b e r - u u d  N i e r e n l e i d e n - c .
H  I n  S chac htel n !>2l kr. , eine No lle  ni i t  6 Schach teln I fl. L kr. Versendet  wird n u r  eine

R o ll e .  Diese P i l l e n  sind die wirksamste» u n t e r  Allen.
. O b ig e  nach l a n g jä h r i g e n  E r f a h r u n g e n  al» v o r z ü g l i c h  w i r k s a m  a n e r k a n n t e   ̂

S p e c i a l i i ä t e n  ,üchrt stet» f r i s c h  am  La ger  und versendet  sofor t  p r .  N a c h n a h m e  die

X  Einhorn-Apotheke des V. V i  illL v e L ) «  ; 
2 6 - 4  i» Laibach, Rathhausplatz Nr. 4. tM7> '

xxxxxxxxxxxx re xxxxxxxxxxx
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do ilt drioÜieli 8pv 
eiularrt.

L '"SS ssi-rursurs s

- - - -^ sZ ° - - -° S°
^  ̂̂   ̂Z ZL -LL -  L ' ' H ä ».2

2 . - ^ 8  L ° ° L S Z ^ L ^ L  -L ^ °L "5

Z z ^ - '^ tz L ^ - .^ z Z  6Z-?-?LZ
L S - r - ^ Z ^ L - Z - L ^ ' i - L  - ZZ- -d! - °

in Vrtt8äev (Zae^sen). Vr»»-
» i » i , , r «  » « » i l u n p e n ;  ^ o l ä s n v
^0<lLilIs  äv r  Hvi88«ll»cKLst- 

(1068) 100 - l"

^K«»t>»«' in?08tsk88clien 
borieli t  m an  am  liebten 

vom O rü n ä e r  
llis8ei' kinsUlii-unss, 

IL«»<I» L<Ii»ot

i» H T ^ r -

L in  4 l^ iw r  - ^ä8«oIien 
l̂ e,«/r- oder A«-k/t - sser« 

//. ^ .70  krauen u, 8iieson- 
frvi s ie iK ac lina t im s 

v >___________4S-S lios«)

privilegirter

H a a r - K e l t e r
belebt jeden Kablkops un f e h l b a r  in seiner f r ü h e r e n  Fülle  binnen 
einem ä a h r e ,  bei schwachen, schütteren H a a r e n ,  oder  wo dieselben 
stark au -ge hen .  genügen .'t b i -  4 F la c on - ,  u m  einen dichten, 
schönen H a a r w u c h s  wieder zu e r l a n q e n .  — 1 Hlacon 1 fl. KO kr., 

in  die P r o v i n z  und  da -  A u - l a n d  1 fl. 80 kr.

H » » » i - « v t t v r  -  r
Wien, Fiinfhllils, Turnergasse 7.

D s n I r s L ß i M ß v l l :
D i e  ausserordent l iche, '  R es u l t a ts ,  welche ich nach -»monat, 

lichem webrauch e I h r e »  H a a r - R e t t e r «  erziel te,  vervstichten mich, 
21,re schöne » r s in d u n g  im  In te res se eines  jede» Haarleidenden 
und  besonder» me inen H e r r e n  <öeschLst«collegen dr inge nd  anzu- 
empfehlen.

» «,^« »5 Zählkellner,
im  S t a d g u t ,  W i e n ,  Gech«hau«, H au p ts t r ,  7, 

D i«  nie  gea hn te n  auße rordent l ichen E r f o l g e  bei  Cedranchr  
I h r e «  H a a r - R e t t e r »  ve ra u la ffen  mi ch.  S i e  meine« innigsten 
Da nk e« ,  sowie der  wei tere» A nem pfe h lung J h » e i  auigezeichoelen 
D n l s e r v a i iv «  zu versichern, Ergebenst

^  k. k. Yorstwart,
l l» l v > 1 v - L  in  Hau«I>r»n» bei Äewitsch, MLHre».

88  w ürde viele S chm e r zen  
wen ig e r  zu e r t r a g e n  h a ­

ben,  w enn  er gleich die r i c h ­
t i g e n  M i t t e l  gegen sei» 
Leiden zu r  H a n d  h.l l te . <5« ist 
dahe r  ein Buch ,  welche«, wie 
,,»r> A i r  » '«  v e  i l » ,  e t h  o d e "  
die K rankhei ten  nicht n u r  be­
schreib«. sondern auch gleich­
zeitig ärzt lich e r v rob te  u nd  
tausendfach bew a h r t e  H au « -  
Mit t e l  a n g i b t ,  f ü r  jeden K r a n ­
ken von  u r ü k t e » ,  W c r t k .  
G e n a n n t e ,  in R ic ht er  « P e r -  
l a ^ « -A n s t a l t  in  Leipzig e r -  
schieneue Broschüre,  deren T e r t  
durch viele I l l u s t r a t i o n e n  e r ­

l ä u t e r t  ist. w i rd  von 
K. w o r i s c h e k ' «  l lnivers t t t l t«-  
B u ch h a n d lu u g  in W i k » ,  I „  
ktevha»«>>lay L. sü r  7!> kr, 
7 —4 f r a n c o  vers and t .  (8581

besorgt honorarfrei Pränumerationeir 
und A n n o n c e  » in Wiener» Grazer, 
Trtester. P rager und andere B lätter.

Druck von Leykarn-JosefSthal in Graz Lerleger und verantwortlicher Redakteur: F r  an

k S L L -> . k 8 L K N « k M °  '. L
^  » " m a l »  U n i v e r s a l - P l l l e n  g e n a n n t . »erdi ene»
^  ? o m r r e m r g u n g s - ^ r u e N f l k , t , r e n N - m , n  mi« -ol l s tem « « » , « .  » „  e « i n » »  
^  L h a t  b ei nah e keine K ran khei t  g ib t ,  i n  welcher  diese P i l l e n  nic h t  schon tausendfach ih re  w u nde r»  
^  t h ä t ig e  W i r k u n g  bewiesen h ä t t e n .  I n  den hartnäckigsten F ä l l e n ,  w o  viele  an de re  M e d ic am e u te  
H  »ergeben« a n g e w e n d e tw u r d e n ,  is tdurch d i e s e P i l l e n  u n i ä h l i g e  M a l e  u n d  nach k u r z e rZ e i t v o l l e  
^  G enesung  erko lg r .  1 S c h a c h t r l m i t  l ä  P i l l e n  S t  k r .  1 R o l l e  m i t  6  S c h a c h t e l n  1 f l .  
»  ä  k r . ,  i^ei nnf ranc.  N ac hnadm efendung  1 ft. n>kr . W e n i g e r  a l»  eine No lle  w ird  nicht versendet .

W >  S i n e  U n z a h l  S ch rei ben  find e in g e la a f e» ,  i n  denen fich die  Sonsu m enren  dieser P i l l e » ,  
)  s ü r  i h r e  wie de rer la ng te  G enes un g  nach den «erschiedenart igsten und  schweren Krankhei ten de- 
k  dankeu.  Zeder ,  de r  n u r  e i n m a l  e inen Versuch gem ac h t  b a t ,  e m pf ie h l t  diese» M i t t e l  w e i t e r .

W i r  geben h ie r  einig« der  > 
W a id h o f e n  a .  d. M b » ,  a m  21 N o v .  1880.

O e f f « n t l i c h « r  D a n k .  
E u e r W o h l g e b o r e » '  S e i t  dem J a h r e  18K2 

habe ich a n  H ä m o r r h o i d e n  un d  H a r n z w a n g  ge­
l i t t e n ;  ich ließ mich auch ärz t l ich  behandeln ,  
jedoch ohne E r f o l g ,  die K rankhei t  w urde  i m m e r  
schl immer,  so da» ich »ach e i n ig e r  Ze i t  heftige 
Bauchschmerzen ( in  ?» lg e  Zusainmenschnüren 
der  Eingew eide)  em pfan d ,  e» stellte sich gänzliche 
Appet i tlosigkeit  ein u nd  sobald ich n u r  e twa» 
S p e is e  oder  n u r  e inen T r u n k  W a ss e r  zu m i r  
na h m ,  konnte ich mich vor  B l ä h u n g e n ,  schwerem 
Keuchen und  AthmungSbeschwerden kaum a u f ­
recht e r h a l t e » ,  bi» ich endlich von I h r e n  fast 
w underw irkenden B l u t r e in i g u n g S  - P i l l e n  Ge-  
brauc h machte , welche ih re  W i r k u n g  nicht v e r ­
fehl ten u nd  mich von me inem fast unhei lb ar e»  
Leiden gänzlich befrei ten.

D a h e r  ich E u e r  W o h lq eb o ren  f ü r  I h r e  B l u t -  
r e i n i g u n g » - P i l l e n  und  ü b r ig e n  s tärkenden A r z ­
neien nicht of t  genug »leinen D a n k  und  A ll e r ­
kennu ng au»fprechen kann.

M i t  vorzügl icher  Hochachtung zeichnet
^nk»» >>  v s I I I n x e r

E u e r  W o h l g e b o r e n !  I ch  w a r  so glücklich, 
zuf ä l l i g  zu I h r e n  B l u t r e i n i g u n g « - P i l l e n  zu ge- 
la n g en ,  welche bei m i r  W u n d e r  gewirk th ab en .  
I c h  hat te  j a h r e l a n g a n  KopsschmerzundSchwindel  
gel i t t en,  eine F reu n d in  h a t  m i r  1» S tü ck  I h r e r  
au»aezei chne«en Pi l lenüb erl af fe» »nd diese l o P i l -  
le n  hab en  inich so vollkommen hergestell t,  daß e» 
ein W u n d e r  ist. M i t  D ank  b i t te  m i r  wieder 
l  R o l l e  zu senden.

P iß ka,  den I».  M ä r ;  1881. ^ i x i r « » ,

Ravs ko ,  22.  N o v .  >87!'. 
E u e r  W o b l y e b o re n '  S e i t  dem J a h r e  l828 

w a r  ich nach zw e, , äh r ig  übers tandenem Wechsel ­
siebei u nun te rb roc he n krank und gan z h in f ä l l i g  . 
Kreuz-  und  hef t ige S ei ten fch merzen ,  Ekel, E r ­
brechen, die größte  M a t t i g k e i t ,  d a n n  Hitze m it  
schlaflosen N äc h te » w a r e n  die tägl ichen Q u a l e n  
meine» Leben». Durch  diese» Z e i t r a u m  von 
S3 J a h r e »  dabe ich 84 Aerzte.  d a r u n t e r  
>wei Professoren  der medizinischen Fac u l tä t  in 
W i e n ,  zu R a t h e  gezogen,  jedoch al le  Re-  
cepte bl iebe» e r fo lg los ,  me in  Leiden w »rde  im m e r  
schlechter; erst a m  23. O ctobe r  l. I .  kam m i r  die 
Anzeige von J b r e n  W u n d e r - P i l l e »  zu Gesichte, 
welche ich a u f  meine Bes te l lung  au« J b r e r A p o ­
theke erha l t en  habe und  l a u t  Vorschr if t  durch 
1 Wochen gebrauche ;  jetzt b in  ich ungeachtet  
m e iner  §nrück<ieleqten 7 0 I a b r e  wieder  bei K ra f t .

Amerikanische Äichtsallie, " 7 ^
wirkende»,  uns tr ei t ig  beste» M i t t e l  bei  a l len 
gichtischen und rheumatischen l l e b e l n . a l z :  
Rückenmarksle iden,  G l ie de r re iß e n ,  Ischia», 
M i g r ä n e ,  nervösem Z a hnw e h ,  Kopfweh O h i e i »  
reißen >c. ic. I fl. 2» kr.

Anatherin-Milndwasser,
I .  <t a l lgem ein  bekannt  a l»  da» beste
i i ah n - E o n s e rv i r u n g s i n i t t e l .  1 F lac on  1 fl. 40 kr.

N g e n -E ^
lu ng  der  S e h k r a f t .  I n  O r ig . -F l a c o n »  ^  st. 2 .M  
»nd fl. l .S V .______________  ___________

Chinesische Toilette-Seife,
!olnmenste,  w a »  in  S e i f e n  geboten werden 
lal l» , nach deren G eb rauch  die H a u t  sich wie 
ein er  S u m m t  a n f ü h l t  und  eine» sehr auge -  
lehn ien  Geruch behä l t .  S i e  ist sehr au»giebig 
i n d  vert rocknet  nicht.  1 Ttück 70 kr

kW al lg em e in  bekannte« 
H l l l l e r - ^ U l l i e r ,  vorzügl iche« H au -M ii t e l
,egen K a t a r r h  H e is e rke i t . « r a m p f h u f t e »  ,c 
l « ch a ch te l  3!  ̂ k r .______________________ ._______

>l» da» sicherste M i t t e l  gegen Frost le ide» al ler  
- I r t.  wie  auch gegen sehr ve ra l te te  W u n d e »  >c. 
l T ie ge l  lO kr. __________________________

^ebenS'Wen; iPrager Tropfe»)
legen verdorbenen M a g e » ,  schlechte V e rdauung ,  
lnter le ibibe .chwerden al le r  Ä r t  ein vorzügl lchei'  
b a u « m i l t e l  I Flacon  20 I r  

Alle sranzösischen S p e c i a l i t ä t e n  werden entw

»ielen Dankschreiben w ie de r
vo l lkom me n gesund u n d  d e r a r t  hergestell», daß 
ich mich eine» neue n Leben» e r f reue . 'E m vs angen  
S i e  dahe r  m e in en  tiefsten D a n k  f ü r  die m i r  
zugeschickte w u n d e rb a re  A rzn ei .  I h r  ewig dank­
b a r e r  k .  » « - i i l i n x .  Gutsbesitzer .

B i e l i t z . de» 2. J u n i  1874. 
Hochgeehrter  H e r r  P se rh o fe r !  Sch rif t l ich  

m u ß  ich und  so viele Andere,  denen I h r e  . B l u t -  
r e i n ig u n g » - P i l l e n "  wieder z u r  Gesundhei t  ver -  
holf en  habe n,  den g röß te n  und  w ärm s te n  D a n k  
auisprechen.  I n  sehr  vielen Krankhei ten  habe n 
I h r e  P i l l e n  die wun de rbar s te  H ei l kraf t  be­
wiesen, wo al le ä n de rn  M i t t e l  vergeben« w a r e n .  
B e i  B lu t s t u ß  der  F r a u e n ,  bei u n r e g e lm ä ß ig e r  
M e n s t r u a t i o n ,  H a r n z w a n g .  W ü r m e r n ,  M a g e n -  
schwäche u nd  M a g e n k r a m p f ,  Sch w in de l  u .  vielen 
ä n d e r n  l iebeln hab en  sie gründ l i ch geholfen.  M i t  
vol lem V e r t r a u e n  ersuche ich n u r ,  m i r  wieder  
1 2 R o ll en  zu senden Hochachtend

E u r e r  W o b l g e b o r e u ! I n  der  Vorau»setzu»g ,  
daß al le  I h r e  A rzn i i en  von gleicher G ü t e  sein 
dür f te n ,  wie I h r  k e r ü k n i t v i '  
der in  m e iner  F am i l i e  me h re re n  vera l te ten F ros t ­
beulen ein rasche» En de berei te te,  habe ich mich 
trotz meine« M i ß t r a u e n »  gegen sogenann te  U n i-  
» e r s a l m it tc l  entschlossen, zu I h r e n  B l u t r e i n i -  
q u n g « - P U l l »  zu greifen,  u m  m i t  H ilf e  dieser 
k le in e n K u q e l n m e i n l a » g j ä h r iq e » H L » i o r r h o id a l -  
Leide» zu b o m b a rd i r e n .  I ch  nehme n u n  du rch au s 

'keinen Anst and ,  I h n e n  zu gestehe», daß me in 
^ l t e «  Leide» nach - iwöcheii t lichemGebrauche Hanz 
un d  g a r  behoben ist und ich im  Kreiie  m e iner  

^Bekannten diese P i l l e n  a u f »  E if r ig ste  anein-  
pseble. I c h  habe auch nicht» dagegen einzu­
wenden,  wen n S i e  von diesen Zei l en  öffentlich 
— jedoch ohne N a m e n S f e r l i g u n g  — Gebrauc h 
machen w ol le n .  Hochachtungsvol l

W i e n ,  20. F e b r u a r  1881. t ) . , .  1 ' .

Eseney,  den 17. M a i  1874. 
E u e r  W oh lgeb o ren ' .  Nachde m I h r e  „ B l u t -  

re inigung«-Pi l le i>"  meine G a t t i » , d i e d » r c h  l a n g ­
jähr ige»  chronische» M ag en le id e »  u.  G li e d e r -  
R h e u m a t i t i n u »  gep lagi  w a r ,  »icht n u r  dem Lebe» 
wiedergegebe»,  sonder» ih r  s og ar  »eue jugendliche 
K r a f t  ver l iehen babe n,  so kann ich den B i t t e n  
a n d e r e r a n ä h n l i c h e n  Krankhei ten  Leidenden nicht 
widerstehen,  u  ersuche u m a b e r m a l i g e Z u s e n d u n g  
vo n 2 R o l l e n d ie se r  w u n d e rw ir kendenP il le »  gegen 
N ach n ah m e .  Hochachtungsvoll  

_______________________ B l a s i u  » S v i ß t e k .

Ä berIli-M ,,D «rjch -I^7 --^
vorzügl iche Q u a l i t ä t .  1 Flasche l fl.

Pulver gegen Fußschweiß. A«»
beseit igt den Fußschweiß und  de» dadurch e r ­
zeugten unangenehmen  Geruch,  conservi r t  die 
Beschuhung und  ist e r p r o b t  unschädl ich.  P r e i »  
l Schachtel^iO kn _________________

PLte pectorale ^ ^ ^ e ^ e ^ 7
zngl ichste» u n d  angenehmste n H i l f i m i t t e l  gegen 
V er schle im ung.  Husten,  Heiserkeit, K a ta r rh e ,  
B r u s t -  »nd  Lungen leiden,  Kehlkopsbeschwerden 
al lg em e in  a n e r kann t .  I Schachtel  SO kr.

Tannochiniu-Pomade J . P s ° ° b o f e r .
seit e i ner  la ng en  R ei he von  J a h r e n  a l»  da« beste 
» » ' e r  a l len  H a a r w u c h « m i t t e l»  von Aerzten a n -  
e i kann t .  E i n e  el eg an t  au iges ta t te t e  große 
Dose 2 fl ^  __________

>Ii> iiiersal-M s,cr::M »!ÄL
w un den ,  b ö s a r t i g e »  G eichw nren al le r  A r t ,  auch 
a l t en ,  per iodisch ausbrechende» Geschwüre»  an  
de» Küßen, ha r tnäckigen  Drüsengeschwüren ,  bei  
den schmerzha ' ten F u r u n k e ln ,b e x n  F in g e r w u r in ,  
w und en ^u n d  ent zündeten B r ü s t e n ,  er fro ren en  
G li e de rn ,  Sichtflüssen und ähnl ichen Leiden 
>>>el>»ch be>väl>ri. l 'j iegel kr.

Universal - ReinignngS - Salz
von A .  W .  B u U r i c h .  E i n  vorzügliche« H a u » -  
»l i t te l  gegen al le F o lg en  gestör ter  V e r d a u u n g ,  
a l» : Kopfwe h,  S ch w in d e l ,  P t a g e n k ra m p f ,  S o d ­
br en ne n,  ' . ' äm orrhindo l-L -iden ^ e r s t o v i u u g  ic. 
1 Packe, 1 ft.

... p r o m p t  und  bi l ligst besorgt .  H


